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Die K äm pfe im W esten.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 23. August, abends. 

An der Straße M ern-M enin  und bei Lens 
sind englische Teilangriffe abgeschlagen.

Beiderseits der M aas wechselnd starker Feuer- 
tampf.

Im  Osten ist die Lage unverändert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

-2. August nachmittags lautet: Im  Laufe der Nacht 
beschoß die feindliche Artillerie heftig die ersten 
Lmien an verschiedenen Punkten der Aisne-Front. 
^re Deutschen versuchten mehrere starke Angriffe 
w der Gegend des Gehöftes Mennejean, östlich 
Vray, südöstlich Vovelle zwischen Ailles und dem 
Denkmal von Hurtebise und auf der Hochfläche von 
Kalifornien, überall hielten unsere Truppen ihre 
Stellungen vollkommen in der Hand und machten 
Gefangene. Auf dem linken Maasufer haben wir 
gestern bei Tagesende einen heftigen deutschen 
Gegenangriff zurückgeschlagen, der sich gegen die 
Höhe.304 und den „Toten Mann" richtete. Einigen 
feindlichen Terlkräften war es gelungen, in der 
ersten Linie Fuß zu fassen; aber sie wurden durch 
ernen glänzenden Gegenstoß hinausgeworfen, der 
uns 80 Gefangene einbrachte. Erkundungsabteilun­
gen stießen bis zu den Rändern des Dorfes Forges 
vor. Auf dem rechten Ufer machte der Feind 
gleichfalls mehrfach wiederholte Viersuche, uns aus 
den Stellungen zu werfen, die wir nördlich des Ge­
höftes Normont und auf der Höhe 344 erobert 
haben. Unser Feuer fügte den Stürmenden schwere 
blutige Verluste zu und brachte ihre Sturmwellen 
3um Scheitern. Es gelang ihnen an keinem Punkte, 
Ar unsere Linien heranzukommen. Nördlich des 
Gaurieres-Waldes fanden Angriffe, unterstützt durch 
bas Werfen brennender Flüssigkeiten, statt. Der 
M nd  erzielte keinen anderen Erfolg, als daß er 
lerne Verluste vermehrte. Die Zahl der unver- 
wundeten Gefangenen, die wir seit dem 20. August 
gemacht haben, beträgt zur Stunde 6116, darunter 
174 Offiziere. Neue Gefangene, die wir in den 
Unterständen im Laufe des gestrigen Tages machten, 
konnten noch nicht gezählt werden. Weitere 600 
verwundete Gefangene werden auf den Verband­
plätzen verpflegt. Nach neuen Meldungen haben 
wrr bedeutende Beute gemacht, besonders in den 
Vrei Gewölben auf dem „Toten Mann", wo Unter- 
Mtzungsposten, sowie eine vollständige elektrische 
Anlage sich befanden. An einem Punkte nahmen 
wrr den gesamten Stab eines Regiments mit dem 
Kommandeur und dem Ingenieuroffizier gefangen, 
-oon der übrigen Front unserer neuen Linien ist 
vrchts zu melden.
. Französischer Bericht vom 22. August abends: 
An der Front von Verdau hat der Feind im Laufe 
bes Tages mit seiner Artillerie, namentlich auf 
bem linken Maasufer, geantwortet. An der 
übrigen Front war der Tag ruhig. Deutsche Flug- 
Auge haben vergangene Nacht in der Gegend von 
Gerardmer Bomben abgeworfen.

Englischer Bericht.
. Der englische Heeresbericht vom 22. August nach­

mittags lautet: Die westlich und südlich von der 
ausläufern von Lens eroberten neuen Stellunger 
wurden gehalten. Wir machten an einzelner 
Stellen Fortschritte. Nördlich von Lens endete eir 
schweres Gefecht mit einigem Geländegewinn 
Stmxe Artillerietätigkeit auf beiden Seiten unk 
Nordöstlich von Ppern.

Englischer Bericht vom 22. August abends: Ein« 
erfolgreiche Operation wurde heute Morgen vor 
Unseren Truppen östlich und nordöstlich von Pperr 
5ur Eroberung einer Reihe starker Punkte und be­
en g te r Gehöfte unternommen, die einige hundert 
M rds vor unseren Stellungen zu beiden Setter 
der Straße Ypern—Menin und zwischen der Eisen­
bahn Ppern—Roulers und Langemarck liegen. Be­
sonders wilder Kampf fand in der Nähe der Straß« 
M ern—Menin statt, wo der Feind verzweifelt 
wmpste, um die Herrschaft über das hochgelegen« 
Gelände zu behalten. Hier wurde unsere Linie ir 
orner Tiefe von über 500 Pards auf einer Front 
von über 1 Meile vorgeschoben. Weiter nördlick 
wurde unsere Linie auf einer Front von 2Vs Meiler 
ors zur größten Tiefe von einer halben Meile vor­
geschoben. Die Besatzungen der eroberten Gehöft« 
Aud festen Punkte leisteten mit großer Erbitterunc 
ftüderstand; vielfach wurden abgeschnittene Steh 
umgen erst nach einem Kampf, der den größter 
<erl des Tages über andauerte, zur Übergabe ge­
lungen . Bei diesen Unternehmungen machten um 
7 ^ ,  250 Gefangene. Die Zahl der im Laufe dei 
Ulrrgen Kämpfe in der Nähe von Lens gemachter 
Gefangenen beträgt 194, wodurch die Eesamtsumm« 
o?r rn dieser Gegend seit dem 15. August morgen L

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 24. August (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. August.

W e f i N c h e r L r i e g s s c h a u p t a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

In  Flandern flaute die heftige Artillerietätigkeit im Kampfabschnitt zwischen 
Langemarck und Hollebeke nur vorübergehend ab; stellenweise erreichte sie wieder 
die Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bisher größere Angriffe folgten. Nur bei 
Westhoek führten die Engländer einen Teilvorstoß, der erfolglos blieb. Heule am 
frühen Morgen entrissen wir dem Feinde südlich der Straße W em —Menin den 
von ihm hier in den letzten kämpfen errungenen Gewinn. Der verlorene Graben 
wurde zurückerobert und behauptet. Bei den ergebnislosen Angriffen am 
22. August verloren die Engländer 21 Panzerkrafkrvagen, die zerschossen vor un­
serer Front liegen. Ein Teil der am Leben gebliebenen Besatzung wurde gefangen 
genommen, kanadische Truppen versuchten erneut in Lens und unsere an­
schließenden Stellungen einzudringen. In  hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir 
restlos die bisherigen Linien. Auch an der Bahn Arras— Douai scheiterte ein 
feindlicher Angriff.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Beiderseits der Maas steigerte sich der Arliüeriekampf im Walde von Avo- 

courk, auf Höhe 304. bei Beaumonk und im Aosses-Walde zu einigen Tagesstunden 
wieder zu beträchtlicher Stärke. Gegen Höhe^04, die wir in der Nacht vom 22. 
zum 23. August planmäßig unter Zmückiasstmg einer schwachen Besatzung ge­
räumt hakten, führten die Franzosen heute einen starken Angriff. S ie wurden 
von unserem Artilleriefeuer empfangen. Nördlich von Louvemont kämm bereit­
gestellte feindliche Sturmtruppen in unserem Vernichtungsfeuer nicht aus ihren 
Gräben heraus.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfetdmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen von unseren Truppen erreicht. 
Am Dryswjaky-See. bei Brody, am Sereth und Zbmcz lebte die Gefechkskäkigkeit 
zeitweise auf.

Front des Generatobersten Erzherzog Joseph:
Unsere Stellungen bei Soveja und im Susika-Tal warm erneut das Ziel er­

gebnisloser feindlicher Vorstöße.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackmsm:

Westlich von Lorbul am Sereth brachte uns ein erfolgreiches Skoßlmpn- 
unternehmen Gefangene und Bmke ein.

Mazedonische Front:
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringes Feuer.

Der Erste Gmeral-Quarkiermeifier: L u d e n d o r f  f.

Machten Gefangenen auf 1378 steigt. Im  selben 
erträum eroberten wir auch in dresem Eebrete 
t Maschinengewehre und 21 Schützengrabenmorser, 
weit sie bisher gezählt sind.

Die Generalofsensive der Entente.
Über die Kämpfe des 23. August meldet 
T.-B.:

Die Generaloffensive der Entente nahm am 
!. August auf allen Fronten ihren Fortgang. Ih r  
sheriger Verlauf ist für die Mittelmächte äußerst 
instig. Den ungeheuren Blutopsern der Entente 
ltsprechen nur verschwindende örtliche Gewinne, 
e durch die Erfolge der Mittelmächte ,m Osten 
n ein vielfaches übertroffen werden.

Der gemeldete neue große englische Angriff m 
landern setzte vormittags um 7 Uhr ein. An ver­
miedenen Stellen der Front brachen die Massen- 
irme bereits in unserer Feuersperre zusammen, 
rwohl infolge des Morgennebels die Sicht iw  den 
ormittagsstunden beschränkt war. >fn dichten 
lassen stürmte der Feind, von zahlreichen Tank- 
rschwadern unterstützt, immer von neuem gegen 
isere Stellungen vor. Wo es ihm gelang, an em- 
lnen Stellen einzudringen, wurde er m kraft- 
rllem Gegenstoß in erbitterten Nahkampsen ge- 
orfen.

Am Nachmittag warf der Gegner frische Kräfte 
i die Schlacht. Unsere alte Linie wurde trotzdem 
is der ganzen Front gehalten. Nur südöstlich von 
t. Julien entstand ein örtlich begrenztes Eng- 
mdernest. Östlich Yvern schlugen unsere mit außrr- 
»entlicher Tapferkeit kämpfenden Truppen sechs 
indliche, von Panzerwagen unterstützte Angriffe 
irück. Erst beim siebenten Angriff mußten die 
apferen um 5 Uhr abends den westlrchen Teu des 
erenthaae-Wald.es der feindlichen Übermacht mber- 
issen. Der Gegner zog aus der Gegend sudlrch des 
cmals während des Kampfes Verstärkungen nach 
orden, die wir außerordentlich wirksam durch 
rfere Artillerie faßten. Am Abend gingen die

nochmals zu einem heftigen, tiefgestaffelten Angrrff 
vor. Es kam zu wilden Jnfanteriekämpfen, die bis 
spät in die Nacht hinein währten. Nach Hm- und 
herwogendem Kampfe blieb der Herenthage-Wuld 
in englischer Hand. An allen übrigen Stellen 
wurden die Angriffe abgewiesen. Bis 3 Uhr mor­
gens wütete auf der Kampffront starkes feindliches 
Feuer, um nach einer kurzen Pause gegen 5 Uhr 
wiederum mit großer Wucht einzusetzen. Die Ver­
luste des Feindes sind äußerst schwer. Unsere 
Geschütze und Masckinengewehre feuerten mit ver­
nichtender Wirkung in die dichten englischen 
SLurmhaufen.

Im  Raume von Arras vorübergehend schwere 
Feuerüberfälle. Nach 4 Uhr morgens gegen den 
Nord- und Westrand von Lens vorstoßende feind­
liche Abteilungen wurden zurückgewiesen. Seit 
6l4 Uhr vormittags lebte die Gefechtstätigkeit 
wieder auf.

Bei der erneuten Beschießung von St. Quentin 
wurde besonders der Marktplatz mit einem Hagel 
von Granaten überschüttet.

Im  Raume von Verdun löste sich die Schlacht 
am 22. August in starke-Kampfhandlungen auf, die 
indessen erst gegen. Abend einsetzten. Bei Morgen- 
nebel war die feindliche Artillerietätigkeit in den 
Vormittagsstunden geringer. Erst gegen Nach­
mittag steigerte sich die Heftigkeit der Feuer- 
überfälle und. der planmäßigen Artilleriewirkung. 
Mehrfach erkannte Ansammlungen in den feind­
lichen Gräben wurden unter wirksames Vernich­
tungsfeuer genommen. Am Abend und in der 
Nacht erreichte die feindliche Feuertätigkeit auf 
beiden Maasufern wiederum große Wucht. Es er­
folgte indessen nur der gemeldete starke Angriff 
beiderseits Vacherauville—Veaumont, bei dem der 
Gegner einen geringen örtlichen Erfolg mit äußerst 
schweren Verlusten erkaufte.

Die gegenseitigen Flregerverluste.
Der Funkspruch P aris vom 20. August behaup­

tet, daß französische Flieger am 18. August 
11 deutsche Flugzeuge brennend abschössen oder zer­

störten, und daß 6 deutsche Flugzeuge schwer beschitt 
digt in den eigenen Linien landen mußten. Dem­
gegenüber sei festgestellt, daß wir am 18. August 
an der Westfront insgesamt 6 Flugzeuge verloren, 
davon an der französischen Front 4. Unsere Gegner 
verloren am gleichen Tage 19 Flugzeuge und einen 
Fesselballon.

Bei feindlichen Bombenabwürfen
in der Nacht vom 21. zum 22. August wurde in 
Metz ein lljähriges Mädchen getötet. I n  Rusts- 
heim, Freiburg und SchletLstadt entstand kein mili­
tärischer Schaden, dagegen wurden eine Frau und 
fünf Kinder verletzt.

Zur Verdun-Offensive
schreibt „Stockholms Dagblad": Der erste fran­
zösische Bericht ist sehr summarisch. Das Fehlen 
von Gefangenenzisiern deutet darauf hin, daß die 
Deutschen die am weitesten vorgeschobenen Stellun­
gen ohne überwältigende Mannschaftsverluste ge­
räumt haben. Entscheidende Erfolge in diesem 
Jahre auf dem Kampfgebiete, das neben den 
Flandern-Kämpfen nur sekundäre Bedeutung hat, 
sind nicht zu erwarten.

Die Unmöglichkeit eines Durchbruchs im Westen
stellt Charles HumberL bei Besprechung der Kampf­
handlungen in Flandern im Pariser „Journal" 
vom 19. August fest, indem er ausführt: Die so­
lange gehegte Hoffnung eines Durchbruchs und der 
Rückkehr zum Bewegungskriege scheint man ausge­
geben zu Haben in der Erkenntnis, daß bei jedem 
Infanterie-Angriff der zu erreichende Gelände- 
gewinn begrenzt ist. Man muß durch allmähliche, 
langsame, aber unwiderstehliche Vorstöße den Feind 
methodisch zurückdrängen; bei den heutigen Kampf- 
verhältnissen ist dies die einzig mögliche Art und 
Weise, vorwärts zu kommen. Den Gedanken an 
einen Durchbruch, das heißt an eine Bresche in der 
feindlichen Front, durch welche bereitgestellte Ka­
vallerie und Infanterie Hindurchbrechen und den 
Erfolg ausnutzen könnte, müssen wir aufgeben. 
Träumen wir aber nicht mehr von ruhmreichen 
Spaziergängen, die unmöglich sind. Der Erfolg 
kann nur dadurch erreicht werden, daß wir unauf­
hörlich auf die deutsche Verteidigungsmauer ein­
hämmern und sie durch die unermüdliche Arbeit 
unserer Geschütze zurückbiegen.

*  »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Die Angriffe der italienischen zweiten und 
dritten Armee am Jsonzo gehen mit größter Heftig­
keit fort. Mindestens vierzig feindliche Divisionen 
sind in vier Tagen zwischen Auzza und der Küste 
gegen unsere Linien angerannt. Während gestern 
zwischen Vodice und Vertoiba in der Mitte der 
Kampffront meist nur die Artillerie zum Worte 
kanr, wurde die Schlacht an den Flügelabschnitten 
umso erbitterter fortgeführt. Bei Auzza stürmte 
der Feind zu wiederholten Malen vergeblich gegen 
unsere Truppen an. Er wurde stets zurückgeworfen. 
Dagegen gelang es ihm auf der Hochfläche von Drh, 
seine große Überlegenheit an Zahl zur Geltung zu 
bringen und in südlicher Richtung Raumgewinn zu 
erzielen. Um jeden Schritt Boden wurde schwer 
und hartnäckig Mann gegen Mann gekämpst.

Ebenso zähe wurde beiderseits der unteren 
Wippach gestritten, namentlich auf der Karst­
hochfläche, wo Se. Majestät der Kaiser und König 
inmitten seiner tapferen Truppen verweilte. 
Immer wieder stürzten sich neue italienische An- 
griffskolonnen auf den ehernen Wall der Ver­
teidiger. Mehrmals schlug bereits unsere wachsame 
Artillerie den Ansturm nieder. Glückte es dem 
Feinde, irgendwo in unsere Gräben einzudringen, 
so warfen ihn unsere Reserven mit dem Bajonett 
wieder heraus. Dauernden Ruhm haben bei unse­
ren Gegenstößen u. a. das Wiener Feldjäger- 
Bataillon 21 und Abteilungen der Regimenter 93 
(Olmütz) und 100 (Krakau) erworben. Alle Stel­
lungen auf dem Karst sind fest in unserer Hand ge­
blieben. Die Opfer der Italiener reichen an die 
der blutigsten Jsonzo-Kämpfe heran.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleuttmnt,



Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen - italienischen Heeresbericht vom 

22. August heißt es: Auf der ganzen Schlachtfront 
erzielten unsere Truppen neue Erfolge. Die Zahl 
der gemachten Gefangenen beträgt 311 Offiziere 
und 13 000 Mann. Wir haben bis jetzt etwa 
30 Geschütze, fast alle mittleren Kalibers, erbeutet. 
Dke übrige Beute ist ziemlich beträchtlich und 
nimmt weiter zu.

Fortgang der elften Isonzo-SchlachL.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird unter dem 23. August gemeldet: An unseren 
Linien im Gebirge an der Jsonzofront, vom Rom­
bon-Massiv über den Krn, Mrzli Vrh bis zum Tol- 
meiner Brückenkopf gestern kein nennenswerter 
Kampf. Umso heftiger waren solche gestern und 
heute am Plateau von Kal. Ununterbrochen lagen 
die dortigen Stellungen in schwerstem Artillerie- 
und Minenwerferfeuer. Dieses schwieg nur wenig, 
um italienischen Infanterie-Angriffen Platz zu 
machen. Der Feind nahm das Dörfchen Vrh. — 
Nach schwerstem Trommelfeuer griff der Italiener 
auch südlich von Descla an. Das Landsturm- 
Jnfanterie-Regiment Nr. 25 warf ihn im Gegen­
stoß zurück. Zwischen Vodice und dem Monte Sän 
Gabriele lag gestern nur schwächeres Artillerie- 
feuer. Infanterie-Angriffe ereigneten sich dort 
nicht. Dagegen hatte wieder der Raum zwischen 
Salcano und Wippach schwerstes Feuer, dem 
mehrere sehr Heftige feindliche Anstürme folgten. 
Die größten Anstrengungen machte der Feind 
zwischen St. Peter und Biglia. Bis gestern Mittag 
waren die sich immer wiederholenden Angriffe 
unter schwersten feindlichen Verlusten abgeschlagen. 
Die dichten feindlichen Massen brachen sich an unse­
ren zähe verteidigten Stellungen. Nachmittags 
griff die italienische Infanterie dort nicht mehr an. 
Am Karst-Plateau dauerten gestern die wütenden 
Kämpfe bis Mitternacht an. Welle um Welle der 
feindlichen Infanterie zerschellte in unserem Ab­
wehrfeuer. Im  kühnen Gegenangriff warfen unsere 
Helden den Feind, wo er eindrang, zurück. Heute 
bei Morgengrauen ließen unsere Seeslieger Bom­
ben auf die feindlichen Batterien bei der Sdobba- 
mündung mit sichtlichem Erfolge fallen.

Kaiser Karl an der Jsonzo-Front.
Aus Laibach wird vom 23. August berichtet: An 

dem gestrigen heißen Kampftage der 11. Isonzo- 
SchlachL weilte der Kaiser an der Jsonzo-Front. 
Er begab sich, begleitet vom Generalstabschef von 
Arz und dem üblichen Gefolge, zuerst in den Stand­
ort des Kommandos der Jsonzo-Armee, wo er den 
ausführlichen Bericht des Armeekommandanten 
Generalobersten von Verovic entgegennahm. Er 
sprach mit zahlreichen Verwundeten in der herz­
lichsten Weise. I n  der Baracke des Feldspitals ging 
der Kaiser von Bett zu Bett und sprach die Ver­
wundeten an. Er bestieg sodann einen Aussichts­
punkt, der im Wirkungsbereich der feindlichen Ar­
tillerie lag, und von wo die hauptsächlichsten 
Kämpfe um die Karsthochfläche verfolgt werden 
können. Der Kaiser weilte am Nachmittag am 
Veobachtungsstand Lines Artilleriebeobachters, von 
dem aus der Raum etwa von Vrh bis südlich Fajdi 
Hrib eingesehen werden konnte. Der Kaiser ver­
folgte an der Hand von Karten Stand und Lage 
des Angriffsbildes, nahm wiederholt die während 
des Tages eintreffenden Meldungen von der Front 
entgegen, setzte sich mit dem Armeekommandanten 
in telephonische Verbindung, hörte Aufträge und 
traf Entscheidung. Nachts tra t der Kaiser die 
Rückfahrt an.

»  « *

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 23. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
östlich von Soveja, beiderseits der oberen 

Susita und südlich von Ocna wiederholte der Feind 
seine Vorstöße. Er wurde überall abgeschlagen und 
erlitt große Verluste.

Der Stellvertreter des Ehsfs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

22. August lautet:
Westfront: I n  der Gegend von Wilna lebhafter 

Feueraustausch. Stärkere feindliche Artillerie- 
tätigkeit in der Gegend nördlich vom DryswjaLy- 
See.

Rumänische Front: An der Vrystrica machte der 
Feind in der Gegend südöstlich von Krucz (?) meh­
rere Angriffe, die von unserer Infanterie zurück­
geschlagen wurden. I n  der Gegend von Ocna 
machte der Feind im Verlaufe des 20. August einen 
energischen Angriff südlich des Slonik-baches, sowie 
längs des Kammes zwischen dem Slonik und dem 
Oitoz. Gegen Abend gelang es ihm, ein wenig 
Fortschritte zu machen. Die Kämpfe um den Besitz 
der Brennerei gingen am 20. August, den ganzen 
Tag über, mit wechselnden Ergebnissen weiter. 
Östlich und nordöstlich von Soveja machte der Feind 
erbitterte Angriffe. Gegen Abend gelang es ihm, 
sich eines kleinen Teiles der rumänischen Schützen­
gräben zu bemächtigen. — I n  der Gegend von 
Focsani schlugen rumänische Truppen westlich 
der Bahn Focsani—Ajud alle deutschen Angriffe ab. 
Östlich dieser Bahn vertrieben die Rumänen den 
Feind dmch eine Reihe von Gegenangriffen aus 
den SchiWengräben, die er tags zuvor besetzt hatte, 
und stellten die Lage wieder her. An der übrigen 
Front Gewehrfeuer.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom 

21. August lautet: Zwischen dem Trotus- und dem 
Doftana-Tale griff der Feind mehrmals an. Er 
wurde von den Russen unter starken Verlusten zu­
rückgeschlagen. Im  Abschnitt südlich des Susita- 
Tales war die beiderseitige Artilleriebeschießung 
ziemlich kräftig. Im  Abschnitt nördlich des Susita- 
Tales, bei Gusta Marasita, erneuerte der Feind am 
Morgen die heftige Artilleriebeschießung und machte 
mehrere Angriffe, die unsere Truppen zwangen, 
ein wenig Gelände aufzugeben. Am Nachmittag 
machten die von Offizieren mit großem Schneid 
geführten rumänischen Truppen, von Begier nach 
Rache erfüllt, einen Gegenangriff und schlügen den 
Aeind bis zum Susita-Tale und bis SaLurnu, süd­
östlich von Panciu, zurück, wobei sie Gefangene und 
Maschinengewehre einbrachten. Es war schwer, 
ihr Vordringen zur Befestigung der Stellungen

zum Stehen zu bringen. Zur Stunde haben wir 
mehr als 500 Gefangene und 5 Maschinengewehre 
eingebracht. An der übrigen Front verschieden 
starkes Artilleriefeuer.

Vergebliche feindliche Anstrengungen.
W. T.-B. meldet vom 23. August ferner: An 

der Ostfront brachten wir südöstlich von Luzk aus 
einem Stoßtrupp-Unternehmen eine größere Anzahl 
von Gefangenen und Grabenwaffen ein. Mehr­
fache feindliche Teilangriffe gegen die Höhe 
D. Cosna wurden abgewiesen. Ebenso 
scheiterten starke Angriffe, die der Feind gegen die 
Höhe 895 nordöstlich Soveja, sowie gegen die Stel­
lungen nördlich und nordwestlich davon vortrug, 
teils schon im Abwehrfeuer, teils in erbitterten 
Nahkämpfen. I n  Margina brachte unsere Artil­
lerie ein feindliches Munitionslager zur Explosion.

Ein gefälschter russischer amtlicher Heeresbericht.
Der Funkspruch Earnar vom 23. August,.2 Uhr 

vormittags, verbreitet folgenden russischen Bericht: 
„ In  Richtung Tukkum ergriffen die Deutschen die 
Offensive und vertrieben unsere Kavallerie- 
vorhuten, die sich nach dem Bahnhof Kemmern zu­
rückzogen. Am 8. August morgens unternahm der 
Feind Angriffe zwischen 'dem Tiroul und der Aa- 
Um 8 Uhr gelang es ihm, in unsere erste Stelln:- 
einzudringen; wir mußten uns ungefähr 2—3 Werft 
in nördlicher Richtung zurückziehen. Der Feind 
unterhält ein lebhaftes Artilleriefeuer auf unsere 
Stellungen im Abschnitt Leding, östlich des Aa- 
Flusses? -  Dieser Bericht ist gefälscht. I n  Wirk­
lichkeit haben dis Russen ihre Stellungen westlich 
der Aa bis zur Linie Oding—Vigaun freiwillig 
nach dem Niederbrennen der Ortschaften geräumt. 
Unsere Truppen haben hierauf das aufgegebene 
Gebiet kampflos besetzt. Die Gründe, die die 
russische Regierung zu dieser Fälschung veranlaßten, 
sind allzu durchsichtig.

Flucht des rumänischen Senats und der Kammer.
„Progres de Lyon" meldet aus Odessa: Die 

Mitglieder des rumänischen Senats und der Kam­
mer trafen hier ein. Man glaubt, daß das P a r­
lament sich in der Umgebung Chersons nieder­
lassen werde.

Die Vorbereitungen für die Abreise des rumänischen 
Hofes.

Die Meldung von der demnächstigen Abreise 
der Familie des Königs von Rumänien und der 
rumänischen Regierung aus Rumänien nach Ruß­
land ist nach der Petersburger Telegraphen-Agentur 
verfrüht. Die Abreise soll erst erfolgen, wenn der 
Stadt Jassy wirkliche unmittelbare Gefahr drohen 
sollte.

*  »

Vom Valkan-Uriegzschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert. ^

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet von» 

22, August von der mazedonischen Front: Auf der 
ganzen Front schwaches Artilleriefeuer und stellen­
weise auch Gewehrfeuer zwischen vorgeschobenen 
Einheiten. Westlich des Wardar bei dem Dorfe 
Ochine schoß unsere Artillerie ein feindliches Muni­
tionslager in Brand. Ein feindliches Luft- 
geschwader warf Bomben hinter unseren Stellun­
gen ohne Ergebnis ab. Nördlich von Vitolia 
warfen unsere Flieger mit Erfolg Bomben auf 
Vodena, Lerine und die Insel Thasos ab.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

22. August heißt es ferner: Orient-Armee: Der 
Feind versuchte in der Nacht zwei starke Erkundun­
gen, die eine in Richtung Staravina, die andere 
nördlich von Monastir. Sie wurden zurückgeschlagen. 
Unsere Artillerie führte im Ternabogen Ver­
nichtungsfeuer aus. — Auf beiden Seiten starke 
Fliegertätigkeit. Die Flieger der Alliierten be- 
w-arfen feindliche" Truppenlager und Parks in der 
Gegend von Eapari (1 Kilometer nordwestlich von 
Monastir) erfolgreich mit Bomben. Bei diesen 
Flügen wurden drei feindliche Flugzeuge zum Ab­
sturz gebracht.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
22. August lautet: Kaukasusfront: I n  der Mitte 
der Front besetzten unsere Truppen in einer Front- 
breite von 2 Kilometern drei hintereinander- 
liegends russische Stellungen. An einer anderen 
Stelle, etwas weiter östlich, drangen starke P a ­
trouillen in unsere Linien ein. Im  Gegenangriff 
wurde der Feind fast völlig wieder vertrieben; der 
Kampf ist noch nicht abgeschlossen.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Mssopoiam §n vom 

22. August lautet: Wir nahmen Schahqaban (?) 
am linken Ufer des Diala und zwangen den Feind, 
sich auf die Hamrin-Hügel zurückzuziehen.

» »
*-

Die Uampfe zur 5ee.
Der deutsche Luftangriff auf die englische Küste.

I n  Ergänzung der amtlichen Meldung über den 
Angriff der Marineluftschiffe auf England werden 
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Bei der Annähe­
rung an die englische Küste wurden die feindlichen 
Norpostenschiffe ausgiebig mit Bomben beworfen. 
Seestreitkräfte, wie auch Landbatterien beschossen 
unsere Luftschiffe lebhaft, die die Spurn Point- 
Batterie mit einer gutdeckenden Salve belegten. 
Gegen 2 Uhr morgens wurden große Munitions­
mengen über Hüll abgeworfen und gute Wirkung 
an Bränden und Zerstörungen festgestellt; ebenso 
belegten die Luftschiffe die Stadt Lincoln mit 
beobachtetem gutem Erfolge mit Bomben. Auch 
auf dem Südufer des Humber bei und östlich von 
Grimsby abgeworfene Bomben über hellerleuchteLe 
Fabriken und Schuppen lagen alle gut im Ziel; 
einstürzende Gebäude und verlöschende Beleuchtung 
zeigten die Wirkung. Auf dem Rückmarsch wurden 
die Luftschiffe von Land und von See aus wiederum

lebhaft, aber ergebnislos unter Feuer genommen; 
sie konnten auf dem Abmarsch ihre letzten Bomben 
mit gutem Erfolge auf die beschießenden SeestreiL- 
kräfte anbringen.

Englische Gerichte.
Das Londoner Preßbüro teilt mit, daß in der 

Nacht zum Donnerstag feindliche Luftschiffe einen 
Angriff auf die Küste von dorkshire unternommen 
haben. Eines griff die Humber-Mündung an, warf 
eine Bombe ab und wandte sich dann wieder see­
wärts. Die Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit. 
Der Schaden ist gering; ein Mann wurde verletzt.

Nach einem weiteren Bericht des Preßbüros 
näherten sich zehn feindliche Luftschiffe um 10 Uhr 
früh der Küste von Kent. Der Feind wurde vom 
Fliegerkorps des Marineluftschiffdienstes ins Ge­
fecht verwickelt, während Abwehrgeschütze das beab­
sichtigte Vordringen in das Innere des Landes 
verhinderten. Einige wenige Angreifer kamen in 
westlicher Richtung bis Margate. Die anderen 
kamen nach der Küste von Dover. Es wurden 
Bomben auf Dover und Margate abgeworfen. 
Drei Personen wurden getötet und zwei verwundet. 
Der Schaden ist unbedeutend. Zwei feindliche 
Flieger wurden abgeschossen.

Der amtliche britische Bericht lautet: Von den 
Luftschiffen, die vergangene Nacht den Angriff auf 
die Küste von Porkshirs unternahmen, wagten sich 
eines oder höchstens zwei ins Innere des Landes. 
Es wurden 12 Hochexplosivbomben und 13 Brand­
bomben auf drei Dörfer in der Nähe der Küste ab­
geworfen, wobei eine Kirche zerstört und mehrere 
Häuser beschädigt wurden. Ein Mann wurde ver­
wundet. — Nach einem späteren amtlichen Bericht 
haben die Flugzeuge Bomben auf Dover, MargsLe 
und RamsgaLe abgeworfen, dadurch 11 Personen 
getötet, 13 verwundet und in Dover und Rams- 
gate mehrere Häuser beschädigt.. Ein deutscher 
Flugzeugführer wurde leicht verwundet eingebracht.

„Central News" melden amtlich: Zehn feind­
liche Flugzeuge näherten sich Donnerstag früh der 
Küste von Kent. Es wurden Bomben auf Rams­
gaLe und Dover abgeworfen. Drei Personen wur­
den getötet und zwei verwundet. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden niedergeschossen.

Neue I7-Vsot-VeuLe.
W. T.-V. meldet amtlich:
Im  Armel-Kanal und in der Nordsee, wurden 

durch unsere Unterseeboote wiederum 5 Dampfer 
und 3 englische Fischerfahrzeuge versenkt, darunter 
der portugiesische Dampfer „Verlenga" (3549 To.) 
mit Bohnenladung für London, ein bewaffneter 
englischer Dampfer mit Holz, ein italienischer 
Dampfer von etwa 3000 Tonnen, sowie ein unbe­
kannter Liefgeladener Dampfer aus Geleitzüg. Zwei 
englische bewaffnete Fischerfahrzeuge wurden nach 
Artilleriegefecht vernichtet, ein 5 Zentimeter- 
Schnelladegeschütz erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
„Depeche de Lyon" meldet aus P aris: Das 

französische Segelschiff „Madeleine" wurde am 
31. Ju li auf der Höhe der Azoren von einem deut-- 
scheu Unterseeboot nach äußerst heftigem Feuer­
kampfe versenkt. Der schwerverwundete Kapitän 
und die Besatzung wurden von einem Mscherschiff 
aufgenommen.

Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit: 
Der dänische Schooner „Caroline Kock", von Fleet- 
wood nach Thorshavn mit einer Salzladung unter­
wegs, wurde im Atlantischen Meere versenkt.

Verlust eines deutschen Marineluftschiffes.
W. T.-V. meldet amtlich:
Am 21. August vormittags wurde eines unserer 

Marineluftschiffe westlich der Jütischen Küste, 
nördlich von Hornsriff, beim Angriff auf englische 
Seestreitkräfte abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Fortsetzung der Beratungen im 
Hauptausschuß.

Der Hauptamsschuß des Reichstages fetzte am 
Donnerstag ferne Aussprache über die auswärtige 
Politik fort. Bei den Beratungen war wieder der 
Reichskanzler zugegen.

Ein Mitglied der Konservativen forderte zu­
nächst unter Hinweis auf die in einem Teil der 
Presse in die Erscheinung getretenen Indiskretionen 
aus den vorgestrigen Verhandlungen die Entbin­
dung von der Vertraulichkeit überhaupt. Der wie­
derholte Bruch der Vertraulichkeit wurde von 
allen Seiten scharf gerügt uyv festgestellt, daß 
hier immer ein und dieselbe Seite inbetracht 
komme.

Beim Eintritt in die Tagesordnung erklärte 
ein ForLschrittler im Namen der Mehrheit vom 
19. Ju li, die am Mittwoch abgegebenen Erklärun­
gen des Reichskanzlers seien mißverstanden worden. 
Punkt 1 der vorgestrigen Erklärung der Mchr- 
heitsparteien wäre gestrichen worden, wenn die 
Erklärung des Kanzlers nach der Pause formuliert 
vorgelegen hätte. Denn diese haben das Mißver­
ständnis aufgeklärt. Durch die Entschließung vom 
18. Ju li sei dem Vaterlande ein großer Dienst ge­
leistet worden. Als Schwächebekenntnis könne sie 
insbesondere im Hinblick auf die gleichzeitige 
Machtentwickelung und die großen Erfolge in Ga­
llien  doch wirklich nicht ausgelegt werden. Die 
Friedensidee, wie sie in der Reichstagsentschließung 
zum Ausdruck kam, sei eine moralische, demokrati­
sche, christliche Macht. Sie habe immer mehr An­
erkennung gefunden auch bei den feindlichen Völ­
kern und der vorgestern gefaßte Beschluß der eng­
lischen Arbeiter betreffend Beschickung der Stock­
holmer Konferenz sei dadurch erleichtert worden. 
Die päpstliche Friedensnote sei ein Bekenntnis 
zum Handeln, wie es dem Grundgedanken der 
Kirche entspräche. Daß die Vetätigung ihrer 
Grundgedanken und Aufgaben nicht erst durch die 
Mittelmächte bei der Kurie veranlaßt zu werden

brauchten, liege klar zu Tage. Die irmeron Nr- 
formen dürften nicht, wie konservative Blätter dem 
Reichskanzler nahelegten, hinausgeschoben werden, 
sondern müßten sobald als möglich zur Durchfüh­
rung kommen. Man sei dem Volksheer, das so 
Ungeheures geleistet habe, schuldig, das Haus 
wohnlich einzurichten, daß es nach seiner Rückkehr 
nach den ungeheuren Opfern ein wohnlich eingerich­
tetes Staatswesen vorfinde. Redner wandte sich 
sodann gegen die Agitation der Konservativen und 
der Alldeutschen, die unser Ansehen im Auslande 
nur geschädigt und die deutsche Politik in den Ruf 
der Zwiespältigkeit gebracht hätten. Bei den Ver­
handlungen über die Friedensentschließung hätten 
die in Frage kommenden Parteien keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß sie einen Frieden der Ver­
ständigung und Versöhnung der Völker chrlich 
wollten. Daß der Reichskanzler durch seine Be­
merkung „wie ich sie auffasse" seinerseits der Mög­
lichkeit von Zweifeln darüber die Tür geöffnet 
habe, wäre ein Fehler gewesen. Die Mehrheit des 
Reichstages werde sich seine Entschließung vom 
19. I M  nicht entwerten lassen, und es fei anzu­
erkennen, daß der Reichskanzler seine mißverständs 
lichen Äußerungen durch die vorgestrige zweite Er­
klärung richtig gestellt habe.

Ein Vertreter des Kriegsminifteriums stellte 
fest, daß die Verhängung der Vorzensur der „Frank­
furter Zeitung" durch die örtliche Zentralstelle er­
folgt sei. Oberbefehlshaber habe sie aufg§- 
hoben.

Ein rraLronalliSeraler Redner sprach sich für 
möglichst gute Gestaltung der Beziehungen zu den 
Neutralen aus. Die Lieferung von Kohle ins 
neutrale Ausland erfolge aber so billig, daß die 
heutige Preislage unberücksichtigt bleibe. Die 
Entschließung des Reichstags vom 19. Ju li ziele 
zweifellos auf eine weltpolitisch-praktische Wirkung 
hin; wichtiger aber sei es, daß unsere militärische 
Kraft, unser Vorgehen in Galizien die Absichten 
der Feinde zunichte gemacht hatten. Auch der 
U-BooLZrieg habe die Friedensneigung, namentlich 
in England, mehr gestärkt. DieNstmEngLand,beson­
ders in London, mache sich immer mehr geltend, in 
letzter Zeit hätten dort an einem Tags 13 Straßen- 
demonstrationen stattgefunden. Die Äußerung des 
Staatssekretärs, daß eine Politik der Macht keinen 
Bestand habe, fei falsch. England habe sich seine 
Macht, die Unterwerfung der Völkerschaften, nicht 
im Namen der Gerechtigkeit erringen können. 
Ein Machtfriede, zusammen mit der Pflege von 
Bündnissen werde sehr wohl von Dauer sein kön­
nen. Er warnte, über die Alldeutschen Zu spotten, 
deren Ideen in weiten Kreisen und in allen 
Parteien vorhanden feien.

Staatssekretär Dr. von Kühlmaim machte M t- 
teilurrgen üb er de n Stand der Hand elspolitischen 
Vssprechungen mit Österreich-Ungarn und mit ver­
schiedenen neutralen Staaten. Ferner erteilte er 
auf weitere Anfragen Auskunft über unsere wirt­
schaftlichen Beziehungen zu Spanien, insbesondere 
über die spanische Fruchtausfuhr und Fruchtverwer­
tung. Es sei der Arbeit der Entente zu verdanken, 
wenn unser weitgehendes EntgsgLnkonrmen 
Spanien nützlich gewesen sei. W er dis Schädigun­
gen, die dem deutschen Eigentum und Wirt­
schaftsleben von unseren Feinden zugefügt worden 
seien, werde sorgfältig Buch geführt und die Rech­
nung seinerzeit den feindlichen Regierungen vor­
gelegt werden.

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts 
stellte fest, daß die Verluste des MsingeschMEerr 
A-VsoLkrieges sich unter dem Voranschlag gehalten 
hätten, der amgertblicklichs U-VooLs-Bestano sei 
gegenwärtig 10 Prozent höher als Anfang Februar. 
I n  den vergangenen*6 Monaten seien rund 8 ^  
Millionen BruLtsrsgisterLsnnmr versenkt worden» 
ein Ergebnis, das die Erwartungen der Marine 
um über 50 Prozent übertreffe. Die Ansicht, die 
auch Lloyd George teilte, daß schönes Wetter der 
U-Bootstätigkeit besonders günstig fei, fei ein 
Irrtum . Glatte See und Windstille seien mit 
Rücksicht arff die Mwehrmatznahmen der Gegner, 
insbesondere dis Flugwa-ffe, recht unangenehm für 
die U-Boote. Ein Teil der U-Bootkommandanten 
sei der Ansicht, daß sich der U-Bootkrieg bei nicht 
allzu schönem Wetter und längeren Nächten mit 
noch besserem Erfolge führen ließe. Die unter 
Sicherung fahrenden Begleitzüge erschwerten den 
U-Booten naturgemäß ihre Arbeit, brachten aber 
für den Feind erhebliche Nachteile wegen der Ln- 
handlichkeit eines solchen Verbandes und der 
Schwierigkeit, U-Bootsangrisfsn schnell auszuwei­
chen. Naturgemäß werde vorauBchtkich, da der 
Seeverkehr geringer werde, allmählich auch eine 
Abnahme der Versenkungen in die Erscheinung 
treten. Heute schon mache sich die VersMÄuirg auch 
nur eines Schiffes für die Entente weit schärfer 
fühlbar als zu Beginn des U-BootkrisgeS. Di« 
Angaben unseres Admiralstabes hinsichtlich der 
FrachtraumV^uAtz Englands feien als zutreffend 
anzusehen. Die Angaben Lloyd MoMes feien ein 
gekünsteltes Operieren mit Zahlen; er fMre MtLs- 
verluste und Vruttoverlüsts durcheinander an. Er 
vermeide es ängstlich, Positivs Angaben über die 
britischen Gssamtverluste an Tonnage zu geben. 
Interessant sei seine Bemerkung, daß aller Schiffs­
raum, der aus der militärisch requirierten Ton­
nage versenkt sei, ersetzt werde müsse aus dem 
Schiffsraum, der für Handelszwecke Zur Verfügung 
stehe. Seinen Angaben über den britischen 
Schiffsbau müsse man mit stärkstem Zweifel begeg­
nen. Nach ErörterungM der französischen Schiffs­
raumnot und der sich darauf beziehenden Verhand­
lungen der französischen Kammer betonte der



Tt«LtsftLrsKr, datz svr d k  Fo-rtsetzung des 
^ ^ '- i r is g e s  im  weitesten Umfange das nötige 

ktericck u>rrb Personal bevettstände, sodaß m  m i- 
lnärischrr Beziehung kein Zweifel über seine wirk- 
Imne Durchführung bestehen Zamr.

E in M itg lied des Zentrum« betonte, daß den 
pvfttiVM Erklärungen des Reichskanzlers gogsn- 

E r  ALbröckelimg-sversuche zuischandsn werden 
Essten. Die Mchcheitsparteien stünden ent­
schlossen und fest auf dem Standpunkt eines Frie­
dens der Verständigung und Versöhnung der Völ- 
er. D ir  guten Wirkungen des U-Bootkrieges seien 

^Zuerkennen, aber alles bewirken könne der 
ü-Dvotkrieg nicht. Die Entschließung des Reichs- 

werde in  dieser Beziehung eine weitere gute 
Wirkung ausüben.

Der Vertreter des Reichskanzlers Dr. Helffe- 
bemerkte, daß im Jahre 1917 der deutsche 

Welthandel voraussichtlich den englischen erreiche 
haben würde. Gerade in dieser Entwicklung liege 
ber wefsEche Grund zum E in tr it t  Englands in  

Krieg. Der Krieg sei das Ergebnis einer 
Spannung, die dadurch entstanden sei, daß Eng­
land ein immer schreienderes M ißverhältnis zwi­
schen feiner überlegenen See- und Weltmacht und 
der wirtschaftlichen Kraftentfaltung Deutschlands 
empfunden habe. M an müsse sich unbedingt klar 
fein, daß in  dt^em Krieg Englands Z ie l unsere 
wirtschaftlich^ Unterdrückung sei. Sich hierüber 
Musionen hinzugaben, wäre verhängnisvoll. ÄZei- 
>echin wies der Vizekanzler den V orw urf als un­
berechtigt zurück, jemals bezüglich der Wirksamkeit 
des V-V-sikriegsts sich auf irgendwelche Prophe- 
Zekrngen eingelassen zu haben. Das Prophezeien 

er den Engländern überlassen. Lloyd 
^srgLs  Statistiken in  seiner letzten Rede seien 
dpi^elfschtereien. Wenn Lloyd George im 
Gegensatz zu seinen Ausführungen im A p ril die 

günstig darstelle, obwohl sie doch sicherlich 
günstiger geworden sei, so beweise das ein- 

^lrl, daß die Stimmung in  England der Beruhi­
gung dringend bedürfe und außerdem, daß Lloyd 
^s rg s  es fü r nötig hatte, auf die deutsche S tim ­
mung einzuwirken. Dieser Eindruck werde bestä- 

durch die naheliegende Erwägung, daß nur 
Gefühl einer unmittelbaren intensiven Ve- 

Urchung trotz der Aussicht auf die amerikanische 
im nächsten Frühjahr den ungeheuren An- 

Mrm am der Wsstftont m it seinem Masseneinsatz 
uu M ateria l und Menschen genügend erklären 
^nne. Diese Bedrohung liege wohl nicht so sehr 
^us dem Lande oder in  der Luft, a ls  vielmehr auf 
dem Wasser.

konservativer Redner wandte sich gegen 
^bführu'agen des Zentrumsredners. Die Land- 

Arsschast stünde nicht besser da, als die städtische 
Bevölkerung, sie müßte Hre Produkte abliefern 

wäre ebenso scharf rattoni-ert. Dann begrün- 
der Redner die Opposition seiner Fraktion 

die Friedensenischlietzung, die großen Scha- 
^  anyettchLet habe. E r stellte weiter die Frage, 

^v u n r die urkundlich und amtlich festgestellten 
Greueltaten der Russen in  Ostpreußen der Öffent- 
?^ksit entzogen feien, und machte ferner auf ine 
^  der Presse gemeldete Zusammenkunft der F i- 
^kzlsuts aller kriegführenden Staaten in  der 

aufmerksam.
^  hierauf wurde die Sitzung geschlossen. Die 
deiterberatung erfolgt Freitag Vorm ittag.

Posen, §3. August. (Das R ittergut Pannowitz) 30 Pfg. das halbe Liter. Kohl wurde stellenweise
im Kreise Meseritz hat der bisherige Besitzer Dr. 
Jaworowicz, der es vor einigen Jahren aus deut­
scher Hand erworben hatte, an Boleslaus Kowalski 
veräußert.

S tettin , 23. August. (Das R ittergut A lthütten) 
ist am 18. d. M ts. für 400 600 Mark von der m it 
Generalvollmacht versehenen M utter des seit über 
zwei Jahren in  russischer Kriegsgefangenschaft be­
findlichen Leutnants Achenbach an den Landwirt 
Mertens aus Denndorf (Sachsen) verkauft worden.

^  lnssen, daß sie jeden Konflikt ablehnt und auf- 
^chtig ein Zusammenarbeiten m it der P arla - 
^nLsmchrheit aufrechtzuerhalten wünscht.

yrsvinziMachrichLen.
» « Freystadt, 28. August. (Eisernes Kreuz. — 
^Plante Kleintierzucht-Ausstellung.) Das Eiserne 

8. Klaffe erhielt der Musketier Rädert 
rUl-MTnuH sAif. 184), Sohn des Maurers W. 
^selbst. — Zur Belebung und Verbreitung der 
-l^rnsbsstrebungen w ird der hier erst etwas über 

Zahr Lestehem« Kleintierzuchtuerein am 1- und 
ai^SEpiLmber ^  Düsterhöstschen Easthause eine 
rlMtellung veranstaltsn, wozu der junge Verein 

Verschiedenen Behörden wohlwollende Unter- 
MAing gefunden hat. Es find auch von vielen 
d?llnnitgliedern Anmeldungen zur Ausstellung 
s^egangsn, fodah dieselbe wohl reichlich beschickt

(Befitzwechsel.) Der 
Warnau Lei Marien-

gestern die 8^4 Hufen große Werder- 
H^?chast des Gutsbesitzers Regebr in  Grünhagen, 

hm, f it t  den Preis von 430 000 M a rr 
ao^en.

r ^mrzig, 24. August. (Todesfall.) Im  54. Le- 
M ia h re  ist gestern der Prokurist der hiesigen 
tz7"chau-Werft, John Sseger, plötzlich gestorben. 
tz^FeWrte zu den einflußreichsten Beamten der 

und stand über 23 Jahre im  Dienste der 
8-Ma CchiAau. A ls er am 1. A p r il 1914 sein 

Ses Juörkäunr begehen konnte, war er 
H-nd mannigfacher Ehrungen. 

tzz,^dlkallen, 38. AuWst. (Selbstmord) durch Er- 
HgMn verübte die Schmiedemeisterfrau Klein 

^ ^ u n d  zur T a t w ird  Schwermut angegeben 
d

t^ ^ E b e n fe ld  von einer hier noch nicht beobach- 
dunkelbraunen, widerlich aussehenden Raupe, 

zu M illionen au ftritt, in  kurzer Zeit voll- 
vernichtet. Dem gefräßigen Ungeziefer fie l 

A E  und dann auch die Wurzel vollständig 
§ p ^ r, sodaß nur der kahle Acker zu sehen ist. 

2hs)»^Ssttzer schätzt den angerichteten Schaden aus 
^  Mark.

LskalmchrWeu.
T H E , 24. August 1917.

- -  ( T a n n e n b e r g  - F e i e  r.) Zur drei 
jährigen Wiederkehr des Sieges von Tannenöerg 
wollen w ir in Thorn voll Dankgefühls am Freitag. 
31. August, und Sonntag, 2. September, Gedenk­
feiern veranstalten. Denn kein Tag ist in  diesem 
Kriege für Thorn bedeutsamer, keiner stimmt uns 
mehr zu Lob und Dank gegen Gott, keiner könnte 
uns opferwilliger finden, als dieser Gedenktag des 
großen Sieges. Ih m  verdankte Thorn, daß es, ob­
wohl Grenzfestung, von den Schrecken der drohen­
den Belagerung verschont blieb, vom Kriege nichts 
als fernen Geschützdonner hörte, eine Stätte des 
Friedens und der Sicherheit blieb. Aus diesem 
Dankesgefühl heraus w ird wohl jeder das Be­
dürfnis empfinden, a ll denen, die durch den Krieg 
direkt und indirekt Not und Leiden kennen lernten, 
zu helfen. G ilt es doch täglich, unsere durch­
ziehenden Truppen zu erguicken, die Verwundeten 
in den Lazaretten m it kleinen Erfrischungen zu er­
freuen und notleidende Familien zu unterstützen. 
Zu a ll diesen Liebeswerken soll die Gedenkfeier 
Tannenbergs wieder die M itte l Waffen, die die 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege braucht, bis end­
lich der so heiß ersehnte Frieden der Menschheit 
wiedergegeben wird. Das Programm der geplanten 
Festlichkeiten w ird  demnächst veröffentlicht werden. 
Heute beschränken w ir uns auf diesen Hinweis, um 
das Interesse und den so oft erprobten werktätigen 
S inn der Thorner Bürgerschaft für die geplante 
Gedenkfeier aufs neue wieder anzuregen.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Kriegsfreiw., Unteroffizier 
in  einem Feldart.-Regt. A rthur S t e i n ,  Sohn des 
Iustizra ts Stein in Thorn; Unteroffizier Franz 
N o  m e r k e  aus Graudenz; Kriegsfreiw., Kano­
nier Ernst K l i e w e r  aus Montan, Kreis Schwetz; 
Bildhauer, Wehrmann August K a l i n o w s k i  
aus Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant und Führer eines Stoß­
trupps A d a m ,  Aktuar beim Amtsgericht Schwetz: 
Il-Voot-Masch.-Maat Robert V i e b r a n z  aus 
Marienwerder. — M i t  dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Garde-
Pionier W. F a u s t und Gefreiter W. B e h r e n d ,  
beide aus Schöneich, Kreis Culm; Unteroffizier 
Alfred V r o n s c h ,  Sohn des Lönigl. Hegemeisters 
V. in  Bromberg; Kaufmann W ilhelm  M e i s t e r  
aus Bromberg; dem Ulan Arnold J u n g ,  Sohn 
des Dachdeckermeisters Jung in  Thprn-Mocker, der 
sich seit September 1915 in  russischer Gefangenschaft 
befindet, ist schon vor der Gefangennahme das 
Eiserne Kreuz verliehen worden.

— ( D i e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse ist dem Kreissparkassendirettor G l a u b t e  
in  Graudenz verliehen worden.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r  euz  f ü r  K r i e g s -  
i l f e )  ist dein Maschinisten P au l K ö n i g  vom 
" sserbauamt Thorn verliehen worden.

— ( S t e u e r f r e i h e i t  d e r  K r i e g s ­
z u l a g e n . )  Gegenwärtig geht eine M itte ilung  
durch die Presse, daß alle Zulagen, die anläßlich 
der Kriegsteuerung den Beamten und Arbeitern 
gewährt werden, steuerfrei bleiben. Es sei darauf 
aufmerksam gemacht, daß von diesem V orte il n u r  

>chie S t a a t s - ,  G e m e i n d e -  u n d  K i r c h e n -  
D e a m t e n  betroffen werden. Privatbeamte 
inüssen ihre Teuerungszulagen versteuern.

Der Zwischenfall beigelegt.
^ Die „Freis. Ztg." hebt hervor, daß, nachdem sich 
^ 3  Mißverständnis Wer die Erklärung des 
^chskaiHlers aufgeklart, der Zwffcheirfall in  der
^UPtai^sschutzsitzung vom Mittwoch beigelegt s^. ^  ____ _________

in  der Pressekonferenz am Donnerstag habe darauf hingewiesen, daß das Abpflücken von Kasta- 
^  Regierung ausdrücklich und nachdrücklich erkl'ä- nien und Licheln, welche der S ta d t^ g e h E

Früchte dieser beiden Vaumarten beschlägnahmt. 
Soweit die städtischen Straßen oder Platze nder 
fönst im Eigentum der Stadt befindlichen Baume 
insrage kommen, w ird  die Aberntung durch die 
städtische Forstverwaltung m it H ilfe der Zöglinge 
der beiden Waisenanstalten erfolgen. Es ser hier

unbefugter Personen auf das strengste besttast 
werden w ird. Wer den Wunsch hat, Kastanien 
und Eicheln an die hier bestehende Sammelstelle 
abzuliefern, muß sich darauf beschränken, die Ernte 
auf seinen eigenen Bäumen vorzunehmen. Als 
freie Güter gelten diese Früchte nichts 

-  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Tischler 
Franz Zaluckische Grundstück in  der Bromberger 
Vorstadt, bestehend aus Wohnhaus m it Hofraum, 
Remise m it Wohnraum, Werkstätte und Pferdestall, 
ging heute im Wege der Zwangsversteigerung durch 
das abgegebene MeistgeboL in Höhe von 58100 
Mark bei sofortiger Zuschlagserteilung in  den 
Besitz des Rentners Wojciechowski in  Neumarr 
(Westpr.) über.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
GemüsemarkL stand schon im Zeichen der neuen 
Höchstpreise, welche die Zustimmung der Erzeuger 
gefunden zu haben scheinen, da der M arkt sehr reich 
versorgt war. Nur in  einem scheint man es ver­
sehen zu haben, denn eine der begehrtesten Erzeug­
nisse, die Zwiebel, ist vom Markte verschwunden 
da der Preis von 30 Pfg. als zu niedrig erachtet 
wird. Leider sieht sich auch die Handlung Kim, 
die Thorn im Vorjahre in  verdienstvoller Tangiert 
m it b illiger auswärtiger Ware versorgt hatte, da- ! 
durch behindert, wieder Zwiebeln aus der Magde­
burger Gegend kommen zu lassen, da die Spesen 
zu hoch sind. Es wäre zu wünschen, daß dre Preis­
liste in  diesem Punkt verbessert w ird. Sehr stark 
war beute wieder die Zufuhr vom Lande, zumerst 
von Frühkartoffeln, die der Zentner für 10 Mark 
abgegeben wurden; die Stadt, die wieder einen 
eigenen Stand hatte, h ie lt noch an dem Pfund- 
preise des Kleinhandels, 12^ Bfg., ftst, doch wurde 
neue Anweisung erwartet. Pilze, die es m diesem 
Jahre erfreulicherweise—  denn sie Ersetzen Fleisch 
und Butter — so reichlich gibt. daß dre Hände 
fehlen, sie einzuernten, waren wieder in  Menge am 
M arkt; nur Steinpilze waren nicht in erwarteter 
Fülle angebracht, weil Händler m it P ferd^und 
Wagen diese schon im Walde aufkaufen, das Pfund 
m it 40 Psa. bezahlend, um sie nach Vromberg und 
B erlin  zu schicken. Hoffentlich weisen die Händle­
rinnen die Aufkäufer ab, da sie Steinpilze auf dein 
Thorner M arkt zum besseren Preise von 1 Mark 
die Mandel, der heute allgemein gefordert wurde, 
leicht absetzen. Gern würden auch getrocknete Pilze 
auf Schnüren gekauft werden. Rehsüßchen kosteten

vom Wagen b illig  abgegeben, ein Kopf Wirsing­
kohl, natürlich nicht der ansehnlichste, schon für
10 Pfg. Der OLstpreis ist andauernd hoch; für 
Birnen, kleinste Ware und minderwertiger Sorte, 
wurden. 40 Pfg. verlangt, für Kochäpsel 50 Pfg. und 
darüber, sodaß Marmelade sich Heute so hoch im 
Preise stellt wie Butter. Bessere B irnen kosteten 
70 Pfg., Pflaumen 60 Pfg. — Der Fischmarkt war 
leidlich versorgt. A ls  Grund, daß seit langem kein 
Seefisch aus der Ostsee auf dem M arkt erscheint, 
wurde angegeben, daß eine Verfügung bestehe, nach 
Westpreußen nichts zu liefern. Die Preise waren 
verschieden und dehnbar. Für Bressen wurden 
1 Mark, groß 1,50 Mark das Pfund gefordert, für 
Kleinfische 60, 65, 80 Pfg. und darüber. A a l kostete 
4 Mark das Pfund, Krebse 1,50 bis 4 Mark die 
Mandel. — Der Geflügelmarkt war besser beschickt 
als an den letzten Markttagen, doch wurden wahr­
hafte Märchenpreise von einzelnen Händlerinnen 
gefordert, so für ein Paar Hühner von m ittlerer 
Größe 20 Mark, für eine Ente — „Haut und 
Knochen", wie eine Dame nach Prüfung sagte, —
11 Mark. Unter 5—6 Mark war ein Paar Hühn­
chen jedoch nicht zu haben. W ie eine Händlerin 
äußerte, ist die Preissteigerung wegen der starken 
Erhöhung der Fischpreise erfolgt. E in K e il tre ib t 
den andern! Auch für Kaninchen wurden über­
triebene Preise gefordert, für ein T ier von wenig 
über 4 Pfund Lebendgewicht 13 Mark.

— ( D e r  P o l i z e r b e r i c h t f  ver-'  ^ünet beute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Haarkamm und 
ein Regenschirm.

EmgesanöL.
(Für diesen Teil übernimmt die Schnstl-itung nur die 

preßcrssetzNche Verantwortung.)

Die Lebensmittelorganisation scheint in der 
Stadt Thorn den Bürgern noch mehr Schwierig­
keiten in den Weg zu legen, als es in  den anderen 
Städten der F a ll ist. Ich komme aus Berlin . D ort 
w ird m ir bei der Abmeldung die FleischkarLe zurück­
gegeben, w eil sie für ganz Preußen G iftigkeit 
haben soll, was auch groß und breit auf der Fleisch­
karLe aufgedruckt steht. I n  Kcchlberg w ird diese 
Fleischkarte anstandslos angenommen, in Thorn 
aber w ird sie beanstandet und muß erst gegen 
Thorner FleischkarLe umgetauscht werden. ' M it  
welchem Recht geschieht das?

E i n e  A u s w ä r t i g e ,  
T o c h t e r  e i n e s  T h o r n e r  B ü r g e r s .

bensmittsl an die Obdachlosen und zum Abtrans­
port eines Teiles der Bevölkerung. — „Petik 
Puristen" berichtet aus Saloniki: Die Obdach­
losen sollen teilweise in den umliegenden Dörfern 
von Saloniki untergebracht werden. Der Brand 
wütete Montag M ittag  noch weiter, doch glaubt 
man eine weitere Ausdehnung verhüten zu können.

E m W m M f r a g M .
Zwei bis drei Mark fü r die ersten Rebhühner. 

Die ersten Rebhühner wurden am Dienstag in der 
Zentralmarkthalle B e r l i n  gehandelt. A lte er­
zielten 2 Mark und junge 3 Mark pro Stück. Sie 
sind danach erheblich preiswerter als junge Hühner, 
für die m a n  das doppelte und dreifache verlangte.

Noch Bohnenkaffee in Ungarn. Das Budapest er 
Am tsblatt veröffentlicht eine Ministerialveror'o- 
nung, wonach vom 31. August angefangen nur als 
Kriegskaffee verarbeiteter Bohnenkaffee in  öffent­
lichen Lokalitäten verabreicht werden darf.

Wissenschaft m ö RmH.
Der berühmte Münchener Chemiker Professor 

A d o l f  v o n  B a y e r  ist am 20. August im 
82. Lebensjahre in  Starnberg verschiedet.

Mannigfaltiges.
( E in  P o  st m a r d e r . )  Der 16jährige Vüro- 

gehilfs Pau l Reich aus N e u k ö l l n  hatte wäh-
____ ^ . rend seiner Beschäftigung als Aushelfer bei einem

( A b e r n t u n g  d e r  K a s t a n i e n - u n d  P ^ a m t «in Wertpaket m it 20 000 Mark in  Kirn. 
E i c h e n b ä u m e . )  B e A m rtM  ^  d re i. M i t  Rermanbten.dertmarkfchemen sich angeeignet. M it  Verwandten, 

die gleichfalls verhaftet wurden, hatte er schon 
mehr als die Hälfte verbraucht.

( E i s e n b a h n u n f a l l  a u f  B a h n h o f  
K o h l f u r L . )  Am Mittwoch Nachmittag gegen 
4 Uhr bei Ausfahrt des Zuges 442 nach Eövlitz 
entgleisten auf Bahnhof Kohlsmt aus bis jetzt 
noch ungeklärter Ursache die letzten 4 Wagen 
(1 Post- und 3 besetzte Personenwagen). Bevor 
der Zug zum Stehen kam, sÄrzi-.m sie um, wobei 

Soldaten leichte Verletzungen erlitten und Un­
teroffizier P au l Weiß von der 3. Batterie Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 41 getötet wurde. Mate­
rialschaden gering. Betrieb erleidet für etwa acht 
Stunden Verzögerungen.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  g r änzen F a ­
m i l i e . )  Bei B l a n k  enese ist am Montag eine 
aus dem Harz stammende Familie, Vater, M utter, 
Sohn und Tochter aneinander gebunden aus der 
Elbe gefischt worden. Sie hatten am Sonntag 
Abend ein Boot gemietet und wurden seidem ver­
mißt.

( U n f a l l  e i  n e s e n g l i s c h e n  D a m p f e r  s.) 
Der RoLLerdamer „Maasbode" meldet, daß der 
englische Dampfer „Oceano" (3050 Nettotonnen) 
auf der Reise von P o rt Said nach Kalkutta auf 
eine K lipps gelaufen ist. Der Schiffsboden ist 
schwer beschädigt, und alle Räume stehen voll 
Wasser.

( D e r  A u s s t a n d  d e r  n o r w e g i s c h e n  
B r a u e r e i e n . )  Aus C h r i s t i a n i a  w ird  ge­
meldet, daß alle norwegischen Brauereien auf einer 
Oandesversammlung beschlossen, bis auf weiteres 
den Betrieb einzustellen, nachdem von der Regie­
rung verboten worden ist, andere ViersorLen als 
alkoholfreies B ier herzustellen. Ihnen schlössen sich 
eine Reihe von Gastwirtschaften m it der Weige­
rung, Speisen und Getränke zu verabfolgen, au.

( ü b e r  d en  B r a n d  i n  S a l o n i k i )  berich­
tet „Progres de Lyon": Der Brand brach im V u l- 
garenviertel aus und nahm infolge des heftigen 
Windes ungeheure Ausdehnung an, obwohl a lli­
ierte und griechische Truppen unverzüglich ein- 
gri'ffen. Die St. DemeLrioskirche,. ein berühmtes 
Kunstwerk, ist halb zerstört. Die Behörden trafen 
Maßnahmen zur Verteilung der notwendigen Le-

Letzte Nachrichten.
Vergebliche Anstrengungen der Ita liener.

W i e n ,  24. August. Aus dem Kriegspresss» 
quartier w ird mittags gemeldet: Gestern Abend 
griffen die Ita lie n e r am Karst vergeblich wieder an.

Die britische Empfangsbestätigung.
R o m ,  23. August. „Observatore R om ans 

meldet: Nachdem die englische Regierung die Nots 
des Papstes erhalten hatte, habe sie sich beeilt, dem 
Heiligen S tuh l zur Kenntnis zu bringen, die 
britische Regierung werde die päpstlichen Vorschläge 
m it der größten und ernstlichsten Aufmerksamkeit 
prüfen.

Auflösung der spanischen Cortes?
M a d r i d ,  23. August. Wie „Zm parcial" 

meldet, ist Ministerpräsident Dato zu einer Konfe­
renz m it dem König nach Santander gereist. M äh 
vermutet, daß der Ministerpräsident dem König eilt 
Dekret über die Auflösung der Cortes zur Unter- 
zeichnung vorlegen werde. Das Lyoner B la t^  
„Depeche" fügt hinzu, daß Dato am Freitag naH 
M adrid zurückkehren und "sofort den Mimsterratj 
einberufen werde, um die Cortes aufzulösen unh 
Neuwahlen auszuschreiben.

Berliner Börse.
Die bereits gestern bemerkbaren Ansätze zu einer Vesesti,. 

gung der Grundstimmzjug habe? weitere Ausdehnung genom^ 
wen, sadaß heute im ^freien Börsenverkehr van einer recht  ̂
festen Tendenz die Nede sein kann. Die^ Entlastungsverkäufe 
der berufsmäßigen Spekulation haben aufgehört und sie schrei­
tet, da das Publikum Waren nicht herausgibt, zu Rückkäufen^ 
Dies g ilt ganz besonders vom Industriemarkt, während die 
übrigen Marktgebiete bei wenig veränderten Kursen nach wle^ 
vor ziemlich öde liegen Vom Montanmarkt sind neben Bochum 
mern und Phönix besonders oberschlesische Eisenbahnbedarss- 
Aktien auf erhoffte glänzende Halbjahres,Ziffern, ferner ober- 
schlesischs Kokswerte, Erdöl, Deimler. Adler-Fahrrad, Rein- 
metali. KälmNotiwLkler. Zeitzer, Elberfelder Farben, Hugo 
Schneider, sowie endlich türkische Tabak- und Orientbahnaktien 
Lei regeren Unisätzen als mehr oder minder Häher zu nennen.'

NoÜerung dsv Divisen-Kirrse au der Berliner Börse. 
Für telegraphische a. 23. August, a. 22. August.

Auszahlungen: Geld B rie f Geld B rie f
Holland (100 F N  26 5-. 2S6'I, 291-, 2S5-1i
Dänemark (100 Kronen) 214 2 1 4 ',  214 214' ,
Schweden (100 Kronen) 234 'ji 2 2 4 ^  2 3 4 '  ̂ 2343st
Norwegen (100 Kronen) 2!4^ß 2 1 5 '  ̂ 2 1 4 ^  215'!^
Schweiz (100 Francs) 1 5 6 ^  157 1 5 5 ^  156
Sfterreich.Ungarn (100 K r)  64.20 64.30 64,20 64,30
Bulgarien (100 Leva) 8 0 '^  8 1 '  ̂ 80 '/, 81 '!z '
Konstantlnopel 19.90 20 19.90 20
Spanien 127'j, 128'l, 127'/- 428'/,

Wnlsttßiickk der W e i W .  Kräht md Netze.
S t a n d  d es  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowkce . . 
Zakroczyn . . .

B-ah- b°I Bromd-rg W U
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag
24.

22.

0,40

1̂ 23

23.

23.

0.88

Meteorologische BeoSschümgen zu Thor«
vom 24. Sluzust, früh 7 Uhr. 

V a r o m e t e r s t a n  d: 766,5 «rr»
Wasser st and d e r W e i c h s e l : 0,40 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur: 
-s- 25 Grad Celsius, niedrigste -Z- 11 Grad Celsius.

W e t t e r a n f g g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 25. Auguste
Zeitweise heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (12. nach Trln.) den 26. August 1917.

Altstädtische emmges. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes» 
dienst. Varm. 10 Uhr: Gottesdienst. Profestor Ostwald. 
Kollekte für den Verein zur Förderung der Sittlichkeit. 
Der Kindergottesdienst, fallt aus. — Freitag den 31. Au­
gust Kriegsgebetsandacht

NenstÜdtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. Kollekte zum besten des Vereins zur 
Förderung der Sittlichkeit.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungsgar­
nisonpfarrer Lux. Vorm .ll Uhr: Nndergottesdlenst. Derselbe. 
Amtswochs: Festungsgarnisonpfarrer Lux.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachrstraße). Vorm. S'j, Uhr: 
Lese-Gottesdienst.

Reformierte Kirche. Darm. 19 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Gevrgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. 9'i, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer 
Vorm. 11^, Uhr: Kindergottesdienst. Gemeindehelfer 
Stacheihans. Kollekte für den Verein zur Förderung der 
Sittlichkeit.

Evangel. Kirchengemeinde Gmske. Bonn. 12 Uhr: Gottes­
dienst in Gurske. Pfarrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. v 'l. ULr: 
Predigtgottesdrenst und Mlsfionsdericht. Pfarrer Schoniahn

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. D-rm. 10 Uhr: Bot-' 
-esdl-nst In Rentschkan, im Anschluß daran Feier de« 
heiligen Abendmahls Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Darm, von S's. Uhr: 
ab, Gottesdienst. Nachmittag, von 8 Uhr ab Sitzung d«, 
Gcmeindekirchenrats und der S-melndetretun« in Qttlot- 
Ick-ln D-r Konfirmandenunterricht in SachsendrüS füllt 
aus. Pfarrverwalter Kasten. '

Evang^- Kirchengemeinde Luilan-Gostga«. Der Boite,di«nst

Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. Barm S. Uhr:

pst-8° Pfarr-r P r i n z ^ ' ^ ^ '
VaptistLN-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst. Vred Hintze Nachm. 3 Uhr: Sormtagsschule. 
ĉachm. 4 '/, Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 6 Uhr: 

^ugendversammlung Mittwoch abends: 8 Uhr: Kriegs- 
gebetandacht

Evangel. Gemeinschaft Thonr-Mocker, Bergstraße 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienst Vorm. 1 t '<. Uhr: Sonntagsschule. 
-llachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5'ß U h r: Iugend- 
bmrdstuiidc.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisations- 
kapelle Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal.) Früh S'i, 
Uhr: Gebetstunde. Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm 4 ' ,  Uhr: Evangelisationsoersammlnng. Mittwoch 
abds. Z'^ Uhr: Bibelsttmde.



An den Folgen seiner bei einer schneidigen, 
erfolgreichen Patrouille erlittenen Verwundung 
starb in  französischer Gefangenschaft der

-
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment w ird  das Andenken des tapferen 
Offiziers und lieben Kameraden stolz und dankbar 
in  Ehren halten.

8m Namen des Wzierkorps des 
8.weftpr.3n;anterie-RegimentsNr.17K:

v o r r  S o l L u n S r ,
M ajor und Regimentskommandeur.

I n  treuer Pflichterfüllung starb den Heldentod 
für König und Vaterland der

A. !> W . üjMvmkj
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment w ird diesem tüchtigen und 
tapferen Offizier stets ein ehrendes Andenken be­
wahren.

8m Namen des Mzlerkorps des 
8. Ivestpr. Fnsantme-RegimentsNr.M:

v o n  S o t K r Q S I» ,
M ajor und Regimentskommandeur.

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel, der

Rentier

M a n n  ^ n te n r ie k
im 81. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
^  Thorn den 24. August 1917

die trauernden Hinterbliebenen.'
Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des evangel. altstädt. Kirchhofes 
aus statt.

* S ta tt besonderer Anzeigen.
Gestern Nachmittag verschied nach langem, schwerem 

Leiden meine liebe Frau, unsere treusorgende M utter

lo d rm iw  k o d ln a s r
im A lter von 80 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S c h a r n a u  denLS. August 1917

L o r l l  I'tzd lnutzr und Kinder.
Die Beerdigung findet in N e u s t a d t  statt.

V o n  de r Reise

S a m t ä t s r a t

vs. Kimllikvier.
M - W « r k

zu. haben. Cuimer Chaussee 157.
Telephon 803.

b i s c k t s  " r r Ä L ° . "
gebe man Dr. Lnkleb's ^oblLebmeolceL- 

äen LmllLrlve, ä Valret 30 ktz. doi 
H Io IL  U u zvr- vroKtzrie, kreitestr. 9.

ttönigl.
prenß.

Ulasseu-
lotterie.

Zu der am 11. « . 12. September 
1917 stattfindenden Ziehung der Z. Klasse 
236. Lotterie sind

-1
l

l  1 1
4 !8 Lose

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

köuigl. preußischer Lotterie-Emuehmer, 
Thorn, Katharineustr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Swke MeeGWii
M t  ab Nonnenstraße 13.

J u n g e r M a n n .
gelernter Handlungsgehilfe, sucht aus- 
hilfsweise Beschäftigung.

Angebote unter V .  1 8 1 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „ P r e s s e " . ________

K »  besseres F räu le in
aus besserer Familie mit guten Zeug­
nissen sucht Stellung vom 15. 9. 17 in 
einer Verkaufsstelle, Schreibstube oder in 
Fleischerei. Angebote erb. u. lL ,  1819 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂ ^ Junges Mädchen,
28 Jahre, aus guter Familie sucht Stellg. 
von sof. als Wirtschafterin oder Stütze, 
«o Hilfe vorhanden in besserem Hause.

Gefl. Angebote unter AI. 1 8 S 0  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

84. Auchtviehauktion
der rvestpreußischen Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Freitag den 21. September in  D a n z i g ,  
Schlacht- und Viehhost vorm. 11 Uhr.

Auftrieb: SO tragende Kühe «. 
FSrsen und 70 Bullen.

Kataloge kostenlos ab 10. September von

SeMftsftelle Samt«, «r. EuberM N.

U  l u i V e s e N Ü M e n l i e i t M u l e »
I  ^ - k s r l s n - L U I s v s  I
W  S t t d a n io s - n  W

H e lft unseren V e rw u nde ten !

8 e lä -  ^  L o t te r e
der zeMil-KMeer

der M M U «  Wider-Berelir «m M «  Sreig.
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung dom 28. bis 28. September 1817
im Zlehungs-Saal« der kSnIgl. Seneral-Lotterls-DIrektlon zu Berlin.

15997 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

8 8 0  0 0 0  M s r i r
bar ohne Abzug zahlbar!

Gew inn-P l anr
1 Gewinn von...................... . . .
1 Gewinn von...................... . . .
1 Gewinn von . . . .  . . . .  .
2 Gewinne v. 15000 Mk. ----- . . .
2 Gewinne v. 10 000 Mk. ----- . . .
8 Gewinne v. 5000 M . -----

10 Gewinne v. 1000 Mk. ----- 
70 Gewinne ». 500 Mk. -----

140 Gewinne v. 100 M . ---- 
415 Gewinne ». 80 M . -----

15390 Gewinne v. 15 Mk. -----

»

G ,

100060 Mk. 
50000 Mk. 
25000 Mk. 
30 600 Mk. 
20000 Mk. 
25000 Mk. 
10000 Mk. 
35500 Mk. 
14000 Mk. 
20750 Mk. 

230250 Wk.

Srig'mslpreis des Loses Z W  M .  Ä W N .
Postgebühr und Liste 40 Pfg. Nachnahme LO Pfg. teurer. 

Bestellungen ersetzen am besten auf dem Abschnitt einer Poltanwelsttttg, die 
bis zu S Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrswskst ksnigl. preiltz. LM ie -A m hilr. T h o r« ,
^  Katharineustr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernsprecher 842. ,

M anre rpo lie r oder schriftges 
wandter M au re r

für dauernde Beschäftigung auf Winter­
arbeit gesucht. k. M r ie L ,

Brombergerstraße 35a, 2.

Tüchtiger

G atterschneider
für Vollgatter gesucht.

Vvvrg Klivbel. Baugewerksmeisters
______  T h o r n -M o c k e r .______

1 B öttcher,
2 A rb e ite r ,
1 W ächter

sucht „Rtzx", Vetrol.-Ges., Tbarn-Mocker.

für Fährbetrieb sofort gesucht.
--------- - ck.

. W i l l
HV. « » k » .  Fähre.

ZUWkler S U M k l
für Holzaufnahmen gesucht.
____________________ BadersLraße 1, 2.

L e h r lin g
mit besserer Schulbildung und aus guter 
Familie sucht äod. Mied. L v lrv a rlr  ja» ., 

Weingrotzhandlmrg.
Suche zur Tischleret

Lehrlinge
.7. L '. L e ib e r ,  Tischlermeister.

Arbeiter
stM  sofort ein

O e o v s  A ilo k iS k . Baugeschäst,
(draudenzerstraße 69.

Tägi. l i i  M f  zu verdienen. Näh. 
bis 1V  M .  im Prospekt. M .  ü. 

8edultr, Adresserw erlag, CÄN 198.

Für dauernde Beschäftigung auf W in­
terarbeit für meine Zementwarenfabrik, 
Eichbergstraße, werden

Burschen
Mädchen

und

Arbeiter
gesucht. Meldungen Brombergerstr. 35 a,

'  r i s b D l o l c .

ArkNiirsAn
stellt eiu N » i r l  
________Töpfermeister. Seglerstraße 6.

1 Hausbarsche
sogleich gesucht, wenn auch nur für 
nachmittags 4. k!rM 8, Bachestr. 17.

F rä u le in
mit guter Schulbildung, polnisch sprechend, 
als Helferin gesucht. Schwanapotheke, 

Lindenstraße 16

Bessere Buchhalterin
oesucht. Angebote unter 1 8 3 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

LehrsrSulem
sucht D i n »  S « I I .  Breiteste L  

Kunsthandlung u. Bilderrahinenfabrlk.

Lehrmüdcheu
für meine Putzarbeitsstube gesucht.

Breitestr. 22.

Ju n g e  M ädchen,
welche das Putzfach erlernen wollen, 
können sich melden

Prrtzgsschäst llem daiM . Baderstr. 28. 
A ir  einige Nachmittage

eine F ra u
zum Wäscheausbefsern und Anfertigen 
von Knadenanzügen gesucht.

______ Brombergerstr. W , part., links.

M ädchen süe a lles,
auch durch Bermittlung, zu sofortigem 
Antritt gesucht.

A ^srtN vi? , Friedrichstr. 10112.

Friedrich Wilhelm- 
SchötzeildrsdkMast Thorn.

Das

Preis- il»d PlmlMIeßm
beginnt

Sonntag, 28. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr.

Gaste sind freundlichst eingeladen.
Der Borstaad.

Die Übungen beginnen am

W A M S  den SS. M U .  
e m M  de» R. W U .

pünktlich 3 Uhr.
^ o k a n n s s .

Gemeinschaft süe entschiedenes 
Christentum, Baderstr. 28, Hos-Eingang- 

Evangel.-Versamml. sed. Sonntag uno 
Feiertag nachm. 4'Iz Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds.^izUhk«

Tsioruev ev.-kirchl. BlaukrenzusrelN' 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestrahe 4. Eingang Gerstenstraße- 
Jedermann willkommen.

Christlicher Verein  junger Männer. 
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u« 
junge Leute.

GlMheMrsWNlluWN
«sn SoilM NI> tö. dir IsMag des 28. U M

Thristliche Gemeinschaft, Baderftratzs 28.
Sonntag, vorm. 9 Uhr: HeMgnngsstttnde. Nachmittags 4 Uhr 

und abends 8V, Uhr: öffentliche Bersammlungen, zu denen jedermann 
freundlich eingeladen ist. —  Montag und Dienstag, nachmittags 4 uno 
abends 8 '/, Uhr: Glaubensversammlungsn, zu denen besonders alte 
Eotteskinder herzlich willkommen sind.

Redner: Herr Prediger A,. H o ttL n n -D a n z ig .

us
zur Arbeit beim Artillerie-Depot Lisso- 
mitzer Platz sucht von sofort

A M . «e ltm S lm Ir.

zur Hausreinigung von sofort gesucht.
Talstraße 30, parterre, links.

von sofort verlangt. Albrechtstr. 2. 1, r.

Süllöere Aüstvllüesrall
für einige Morgenstunden gesucht.

A iQ lk . Z«r»  ,
Weittgrotzhandlung._____

E ine  A u s w ä rte r in
w ir- für 2 Stunden vorm. gesucht.

Brombergerstraße 88, 1, l.

von
Ständiger Mädchen
l sosort gesucht.

__________ l^ ro ts -L rv v . Parkstratze 31.

A u s w ä rte r in
für den ganzen Tag sucht von sofort 
Kantine JakobS-Kasevne.________ __

Answartem ädchen
vor: sosort für den ganzen Tag gesucht.

Schulstraße 3, 2, rechts.

A u jw a rtn n g
gesucht.________________ Talstraße 31. 2.

Aufwartefrau! 
wöchentlich zwei mal gesucht.

Sckuhmacherstraße 1, 2, l.
Juliges, kräftiges

M ädchen
für den Vorm. gesucht. Meldung vorm. 
zw. 8 —1 Uhr. Amtsstr. 17, 2 Trp., r.

E in Mädchen 
für den ganzen Tag wird von sofort 
gewünscht. Brombergerstraße 43

W usw arterirr sofort gesucht. 
Mellienstr. 61. 1. l.

______ Welche Familie nimmt ein
W M .  14 jähr.Mädchen inStadt oder 
Land auf, gegen etwas Taschengeld.

Angebote unter t t .  1827 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Zwei hsiratslustige.

Znnge Leute
wünschen Bekanntschaft mit ebensolchen 
Damen. Heirat nicht ausgeschlossen. 

Zuschriften, mögl. mit Bild. unter NL. 
5 an die Geschäftsstelle der „Presse".1835

J u n g e r, deutscher

P o lize ih u n d
entlaufen, 10 Wochen alt. a.„Greif" hörend. 
Gegen Belohnung abzugeb. Aoernerstr. 12. 
Auch lv  Mark Belohnimg dem, der den 
V-rblelb desHnndss nachweist.Fernspr. 81.

7 « e . /
Teilen E-stattung der Unkosten abzuh 

1 >>80i>iiillL lV M io m kr, Kaschore».

Jentral-Lheater,
LE" Neustädtischer Markt. "ZM

Spie lp lu«
vom 24. bis 27. Aiinnst 1817:

Der grüne Mann von 
Amsterdain,

Schauspiel in 4 Akten. 
Verfasser und Spielleiter

Der unßchtbare Mensch.
Ein phantastischer FUmscherz. 

verfaßt und in Szene gesetzt von
« e o v s  G o k rL k s L 't.

P e r s o n e n :
Hans Lustig. Frau von B ä r . . 
Maria von Pülow, Deutsches The­
ater. Elly, ihre Tochter . . Vera 
Häberlin, Lustspielhaus. Robert, 
deren Verlobter . . Alfred Haynlsch, 
Lustspielhaus. Herlock Scholmes . . 
Karl Arnd. Minnie, Zimmer­

mädchen . . Erna Thiele. 
Hotelpersonal, Gaste.Schutzleute usw. 

Ort und Zeit irgendwo und 
irgendwann.

A ls « «  L i« s 4 L s ,
N a »

Unsere Marine.
2m großen Weltkrieg.

W a rn u n g !
W arne hiermit jeden, das Dienst'' 

Mädchen aus
T h o r n  in Dienst zunehmen, da try 
polizeiliche Einholung beantragt habe.

Wolsfskämpe. Krs. ÄokZb
Mittwoch Abend, nach 7 Uhr. in der 

Elektrischen von Katharinenstrahe bis 
Coppernikusstraße, ein dunkelbraunes

Portemümie
mit kl. Inhalt aber wichtigen Notizen 
verloren. Der ehrliche Finder wird 
beten, selbiges gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben^.

M M scht
m. Soldbuch f.Oberarztvr.krxäriekElkr
am Stadtbahnhof verloren.

Abzugeben in Lazarett 7. ^

Schwarzes Notizbuch
mit Inhalt, bez. Kohlenzettel und AuŜ  
weis auf dem Wege von Unterführung 
Schwerinstr. hinter Zentralmolkerei oer»- 

Gegen Belohnung abzugeben bei
N i> r» N n . Brunnenstr.^.'

V erloren eingelegte 
nadel vom Altstadt. M ar'l 

bis Ackermann. Gegen Belohng. abzug^ 
den Gerechtestraße 30, 2, r.

TSqiicher Aalender.

1817
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Die prelle
(SwrNer SIE .)

Aus der Uanzlerrede.
In  seiner in der Dienstagssitzung der Reichs  ̂

tagsausschusses gehaltenen Rede führte Reichs­
kanzler Dr. Michaelis noch aus: Der Einheitlich- 
?sit in der Kriegführung entspricht der Erfolg. Ich 
habe den Generalfeldmarschall von Hindenburg 
gebeten, eine Mitteilung über die gegenwärtige 
militärische Lage zu machen. Daraufhin hat der 
Genoralfeldmarschall mit einem längeren Tele­
gramm geantwortet.

Das Telegramm HinvenLurgs über die militärische.
Lage.

Der Kanzler verlas das Telegramm, in dem 
es u. a. hecht: „Nichts beweist die Wirkung unse­
res U-Vootkrieges mehr als die verlustreiche Zähig­
keit, mit der Engländer und Franzosen ihre erbit­
terten Versuche fortsetzen, uns noch in diesem 
Jahre militärisch auf der Westfront niederzuringen. 
Unsere Erfolge in Flandern und Lei Verdun sind 
bmch die unübertroffene Haltung unserer tapferen 
Truppen und die überlegene Führung erreicht 
morden. Voll Vertrauen können wir der Entwick­
lung der weiteren Kämpfe an der Westfront ent­
gegensehen, die wohl der feindlichen Übermacht 
kleine Örtliche Erfolgs bringen können, im ganzen 
aber auf unsere durchaus günstige militärische Lage 
nicht rückwirken. Im'Osten errangen unsere Trup­
pen in der Wwchr und im Angriff neue Siege. 
Feindliche Massenstürme brachen überall verlust­
reich zusammen. Der eigens Angriff überrannte 
die feindlichen Stellungen und warf in schnellem 
Siegeslauf einen großen Teil des russischen Heeres 
Zu Boden. Wette Gebiete unseres treuen Bun­
desgenossen wurden zurückgewonnen. Von neuem 
hat das Heer bewiesen, was Willenskraft und 
Siegeswillen auch gegen an Zahl gewaltig über­
legene Feinde leisten können. Ein Blick auf alle 
Fronten ergibt, daß wir militärisch am Beginn 
des vierten Krregsjrchres so günstig stehen wie nie 
zuvor."

Dem Erfolg zu Lande entspricht auch der Erfolg 
M  See. Fm Monat I M  sind nach den neuesten 
bekanntgegebenen Meldungen 811000 Tonnen von 
uns versenkt worden. Wenn wir diese Ergebnisss 
auf unsere Seite und die Mißerfolge der Feinde 
betrachten, so erscheint es unverständlich, daß auf 
der Gegenseite bisher nicht einmal die Anbah­
nung eines Gedankens zum Frieden erkennbar 
wurde, geschweige denn zu einem Frieden, der 
Verzichte einschließt.

Ich habe kürzlich durch Mitteilungen über den 
französisch-russischen Geheimvertrag dartun können, 
welche weitgehenden Kriegsziele sich Frankreich ge­
steckt hat und wie England die französischen Wün­
sche nach deutschem Land unterstützt. Erst neuer­
dings hat ein Mitglied des englischen Kabinetts 
erklärt, es gäbe keinen Frieden, bevor nicht die 
deutschen Armeen auf das rechte Rheinufer gewor­
fen find.

Auf dem Wege zur Suezfront,
Von P a u l  Sch w e d e r ,  

kaiserlich osmanischer Kriegsberichterstatter.
----------  (Nachdruck verboten.)

Im  Flugzeug über den Pyramiden.
II.

Die Vorbereitungen zu dem Flisgerbesuche 
Kairos und der Pyramiden von Gizeh wurden 
naturgemäß mit der größten Heimlichkeit betrieben. 
Die Späher Englands fitzen auch in der Wüste und 
hinter unserer Suezfront» und man durste um 
keinen Preis der Gegenseite erkennen lasten, was 
geplant war. Es kam ja auch nicht nur der Besuch 
der Hauptstadt Egyptens allein infvage. Unserer 
Heeresleitung war es daneben um eine sichere Auf­
klärung über die Fortschritte des englischen Bahn- 
baues zu tun, der vom Kanal aus gegen el-Arisch 
vorgetrieben wurde. Ferner handelte es sich um 
eine photogvaphische Aufnahme der feindlichen 
KanalbefesLigungen, mit denen England schon bald 
nach unserer ersten Suez-Expedition begonnen 
hatte und deren Abschluß erreicht werden sollte. 
Deshalb wurde auch noch zur größeren Sicherheit 
des Gelingens die inzwischen von uns aufgegebene 
Fliegerstation in el-Arisch als Zwischenlandungs- 
Platz für den Kairo-Flug eingeschoben und der dor­
tige Flugplatz Mr den Start-Tag mit Monteuren 
besetzt.

Den Engländern war die Verlegung unserer 
Fliegerstaffel von el-Arisch nicht unbekannt ge­
blieben. Ihre Zeitungen meldeten hohrwoll, daß 
wir vor ihrer Übermacht über hundert Kilometer 
mit unserem Flugpark zurückgewichen seien. Auch 
hiergegen galt es durch eine kühne Tat zu demon­
strieren. In  Wirklichkeit war die Fliegerstation 
in el-Arisch ebenso wie das dortige Heerlager nur 
der bevorstehenden winterlichen Regenzeit wegen 
aufgegeben worden. Denn zu dieser Zeit führt der 
Wadi-el-Arisch unter Umständen Hochwasfer, und 
unser Flugplatz war in dem Bette des Flusses auf­
geschlagen worden. Ohne eine durchaus gesicherte 
rückwärtige Verbindung wäre es ein sinnloses und

Wertere Enthüllungen über die Kriegsziele 
unserer Gegner.

Ich bin jetzt in der Lage, noch wettere Ab­
machungen nachzuwerfen, die unsere Feinde mit 
Bezug auf ihre Kriegsziele getroffen haben. 
Einiges hierüber ist der Kommission bereits bei 
früheren Gelegenheiten bekannt geworden. Ich 
will dabei chronologisch verfahren. Am 7. Sep­
tember 1914 beschloß die feindliche KoaMon, 
nur einen gemeinschaftlichen Frieden zu schlichen. 
Am 4. März 1915 hat Rußland für den Friedens­
schluß folgende Forderungen gestellt, denen Eng­
land durch Note vom 12. März, Frankreich durch 
Note vom 12. April zugestimmt haben.

An Rußland sollen folgende Gebiete fallen: 
Konstantinopel mit dem europäischen Ufer der 
Meerengen, der südliche Teil von Thrazien bis 
zur Linie Enos—Midist, die Inseln des Mar­
in ara-Meeres, die Inseln Ambras und Tens- 
dos und auf der kleinasiatischen Seite die Halb­
insel zwischen dem Schwarzen Meer, dem Bospo­
rus und dem Golf von Jsmid bis zum Sakaria- 
flutz im Osten. Nach Feststellung dieser Grundlage 
wurde im Jahre 1915-16 weiter verhandelt. Im  
Laufe dieser Verhandlungen ließ sich Rußland die 
armenischen Vilajets Trapezunt und Kurdistan 
zusagen. Frankreich nahm für sich Syrien mit 
Adama und Mersina und das nördlich gelegene 
Hinterland bis nach Siw as und Karput in An­
spruch. Englands Anteil sollte Mesopotamien 
sein. Für den Rest der kleinasiatischen Türkei 
wurde die Aufteilung in ein englisches und fran­
zösisches Interessengebiet beschlossen, für Palästina 
eine Art Jnternationalisierung. Das übrige von 
Türken und Arabern bewohnte Gebiet mit Ein­
schluß des eigentlichen Arabien und der heiligen 
Stätten des Islam  sollte ein besonderer Staaten- 
Lund unter englischer Oberhoheit werden.

Als dann Italien  in den Krieg eintrat und 
seinen Teil an der Beute verlangte, kam es zu 
neuen Verhandlungen, die keineswegs auf Ver­
zichte hinausliefen. Ich denke, daß wir auch hier­
über noch näheres erfahren werden und der 
Öffentlichkeit alsdann mitteilen können.

Bei so weitgehenden Krisgszielen der Feinde 
ist es verständlich, daß sich Herr Valfour kürzlich 
geäußert hat, er Halts eine ausführliche Erklärung 
über die Kriegspolitik der Regierung nicht für am 
Platze. Das also ist der Boden, wie er sich uns 
gegenwärtig darstellt, wenn wir die Möglichkeit 
eines Friedensschlusses ins Auge fassen.

UoWsche Tagesschau.
Reise des Kanzlers ins Hauptquartier.

Reichskanzler Dr. Michaelis wollte sich Don­
nerstag Abend in das Große Hauptquartier be­
geben. Seine Anwesenheit dort hängt jedoch nicht 
mit den Vorgängen im Hauptausschuß des Reichs-

gefährliches Unternehmen gewesen, in der Wüste, 
und noch dazu am Meeresstrande, also gewisser­
maßen unter den Schiffskanonen der Engländer, 
den Winter mit dem ganzen Expeditionskorps zu 
verbringen.

Die beste Antwort auf die englischen Verleum­
dungen war also ein Flieger-übersoll auf die 
egyptische Hauptstadt selbst und ihren großen 
Fliegerpark am Fuße der Pyramiden. Dazu trat 
die moralische Wirkung eines Angriffs auf die im 
Herzen des Nillandes liegende Hauptstadt und ihre 
in der Hauptsache mohammedanischen, also england- 
seindlichen Bewohner. Es galt den Freunden wie 
den Feinden zu zeigen, daß Kairo trotz des großen 
Flugparkes von Heliopolis vor unseren Besuchen 
nicht sicher ist.

Aufgaben aller Art waren sonst in Hülle und 
Fülle für die beiden Flieger vorhanden, als sie am 
frühen Morgen auf dem Flugplatz zum Abflug an­
traten. Außer den Bomben und photographischen 
Apparaten wurde für alle Fälle auch noch Ver­
pflegung mitgenommen. Denn bei einer Not­
landung in der Wüste war man ganz auf sich allein 
angewiesen, da die Beduinen eine geradezu aber­
gläubische Scheu vor allen Flugzeugen haben und 
keinerlei Hilfe leisten oder aber, falls sie in der 
Überzahl sind, sich einfach auf die Flieger stürzen, 
sie zu töten und auszurauben pflegen.

Wenige Minuten nach sechs Uhr erhob sich das 
Flugzeug in die Lüste und nahm zunächst Kurs zum 
Mittelländischen Meere bezw. aus el-Arisch zu. 
Der Weg dahin geht über die große Sandwüste, 
während das stattliche, kahle Gebirgsmassiv des 
Jv.däerlandes mit dem Toten Meer im Rücken 
bleibt. Bald erscheint der in der Morgensonne 
glänzende und gleißende Spiegel des Mittelmeeres 
zur Rechten der beiden wagemutigen Flieger, der 
deutschen Oberleutnants F, und Sch. Die in 
Fried enszeiten von Fischerfahrzeugen aus Gaza, 
Chan Junis und Tel Rifah wimmelnde Wasser­
fläche, über die in der Ferne die großen Handels- 

lrmd Paffagierdampfer der englischen Khedivial-

tags zusammen. Die große politische Aussprache 
wird durch die Abwesenheit des Kanzlers eine 
Unterbrechung erfahren. Infolgedessen wird sich 
der Ausschutz Freitag mit den wirtschaftlichen und 
militärischen Fragen befassen. Der Kanzler wird 
bis Sonnabend wieder in Berlin eintreffen, sodatz 
Montag die politische Erörterung weitergehen 
kann.

Ein lehrreicher Beitrag zur Forderung der Demo­
kratisierung.

In  P o s e n  hat der sozialdemokratische Abge­
ordnete M o l k  e n b u h r  in einer Versammlung 
über „Friede, Rocht und Freiheit" gesprochen. 
Dabei führte Molkenbuhr nach den „Posener 
Neuesten Nachrichten" folgendes aus: „Wenn die 
feindlichen Staaten sagen, erst müsse der deutsche 
Militarismus, die Junkerherrschaft beseitigt wer­
den, so sind das nichts weiter als elende Phrasen, 
mit denen man die wahren Absichten verdeckt. 
In  manchen der Ententeländern ist die Polizei­
herrschaft viel, viel schlimmer. Redner schilderte 
ein Erlebnis in Paris, wo am Eingang eines 
Versammlungslokales 2000 Schutzleute standen. 
Einer seiner Parteifreunde meinte an diesem 
Tage, am liebsten würde er ein Telegramm an 
Jagow schicken, „es ist dir alles verziehen, hier in 
Paris ist es viel, viel schlimmer". Auch die 
Macht Wilsons ist viel größer, als die des Königs 
von Preußen aufgrund der Verfassung, und in 
Amerika sind die Polizeizustände noch schlimmer 
-als irgendwo anders. So heuchlerisch sollten also 
unsere Feinde nicht sein, nicht deshalb mit 
Deutschland verkehren zu wollen, weil hier politi­
sche Rückstände bestehen. Bei uns sei die Revolu­
tion in den letzten 50 Jahren größer gewesen, als 
in der französischen Republik. — Auf diese Aus­
führungen eines Sozialdemokraten paßt treffend 
das Wort des Reichskanzlers für die Beurteilung 
des demokratischen Wesens eines Staates komme es 
weniger auf die äußeren Formen, als auf den in­
neren Gehalt -an.

Die italienische Mehlkrists auf dem Höhepunkt.
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Lugano: 

„Avanti" und „Stampa" bringen von der Zensur 
vielfach gestrichene Artikel über die ernste Lage in 
P i e m o n t  wegen des Vrotmangels. Nach 
„Stampa" ist die Mehlkrise auf dem Höhepunkt 
-angelangt. Das Volk' schreit in T u r i n  vergeblich 
nach Brot.

Ein Plan gegen HollaNV.
Die „Köln. Ztg." bespricht den Plan der En­

tente, die Scheldefrage neu zu regeln in dem 
Sinne, daß Holland seine Hoheitsrechte über See» 
Flandern und die Scheldemündung zugunsten 
Belgiens einschränken lasse oder aber überhaupt 
abtrete. Das soll in der Form geschehen, daß die 
SHelde als freier Strom internationalisiert, das 
heißt, in Zukunft für Belgien auch im Kriegsfalle

Mail-Linie, der Messageries-Compagnie in Mar­
seille, des Österreichischen Lloyd, der Russischen 
Handelsgesellschaft in Odessa, sowie der italienischen 
Societa Nationale den Häfen des Heiligen Landes 
entgegenzogen, ist heute vollkommen verödet. Nur 
bei Bir-Rusah zeigt sich ein englisches Flugzeug- 
Mutterschiff, das — von Port Said kommend — 
anscheinend Jaffa einen Besuch abstatten will, um 
einige Wasserflieger für die Erkundung der Bahn­
strecke abzusetzen.

Langsam senkt sich der Apparat unserer Kairo- 
Flieger über el-Arisch, der Palmenstadt am Meer, 
herab, ungesehen von den Feinden. Die Monteure 
stürzen herbei, sehen die Tragflächen, die Verwun­
dungen und den Motor, sowie sein Getriebe nach, 
während gleichzeitig noch etwas Benzin aufgenom­
men wird. Ein paar Beduinen, die scheu und 
ängstlich in der Nähe stehen, scheinen sich erstaunt 
zu fragen, was die „Alemans" wohl wieder einmal 
vorhaben mögen. Wenige Minuten später erhebt 
sich der Doppeldecker wiederum in die Lust, und es 
geht nunmehr — nach einer eleganten Rechtskurve 
— in Richtung West-Süd-West dem Suezkanal zu. 
B is 2000 Meter Höhe herrscht nicht unerheblicher 
Gegenwind, der jedoch in größeren Höhen geringer 
wurde. Im  Augenblick war Dell Bardawil über­
flogen. Ein kleiner Steinhügel bezeichnet hier die 
Stelle, wo König Balduin (arabisch Bardavil), der 
Bruder Gottfrieds von Bouillon, begraben liegt. 
Er war mit Gottfried zusammen an der Eroberung 
Jerusalems beteiligt und bestieg nach dessen Tode 
den Thron in der Heiligen Stadt. Nach einem 
Besuche Egyptens starb er in el-Arisch und wurde 
hier im einsamen Wüstensande von Bardavil bei­
gesetzt. —

Z u r  Rechten des Flugzeuges bleibt nach wie vor 
das Mittelländische Meer sichtbar, obwohl der Flug 
nach Südwesten geht. Wie leuchtendes Ultramarin 
erglänzt sein lichter Spiegel, auf dem es aber auch 
w n t e r b i n  einkam und öde ble ib t .  In  den weißen 
Usersand rollen unermüdlich die Schaumkronen 
heran. Bald wird auch die eigenartige Landbrücke

geöffnet bleiben müsse. Diese Forderung decke sich 
mit den alten Plänen der belgischen Nationalisten., 
die auch amtlich im Kriegsministerium und in der 
belgischen Marineabteilung vertreten worden 
seien, obwohl sie den internationalen Verträgen 
und Rechten Hollands schnurstracks zuwiderlaufen. 
Die Absicht Englands ist, sich bequem in Antwer­
pen, ungehindert durch holländische Kriegsschiffe 
und Minen, festsetzen zu können.

AsqMH als Völkerörmdsbegründer.
Nach „Nieuwe Notterdamsche Eourant" schreibt 

„Morningpost", es heiße, daß A s q u i t h  im Ok­
tober eine Agitationsreise für einen Völkerbund 
nach dem Kriege unternehmen werde. Das Blatt 
ist gegen solchen Bund, falls auch Deutschland 
darin aufgenommen werde. England würde da­
mit seine Bündnisse verleugnen, seine Seeherrschaft 
fahren lassen und seine Unabhängigkeit preis­
geben.

Paßzwang in Schweden.
„Politiken" meldet aus S t o c k h o l m:  Am

1. September tritt das Gesetz über die Einführung 
des Paßzwangss in Schweden inkraft. Danach 
muß jede Person über 12 Jahre, die die schwedische 
Grenze überschreitet, im Besitze eines Passes sein.
Neuies Mißtrauen gegen die englische Regierung 
hat, wie „Daily Mail" -aus P e t e r s b u r g  berich­
tet, die erstliche zweifelhafte Stellungnahme der 
englischen Regierung zu der Stockholmer Konferenz 
in Rußland erregt. Gerade dadurch sei ein lebhaf­
tes Interesse für die Konferenz erweckt worden. 
Der Bericht betont, Kerenski sei niemals gegen die 
Konferenz gewesen.

Die päpstliche Friedensnote 
ist, einer Meldung der bulgarischen Telegraphen- 
Agentur zufolge am Mittwoch dem Z a r e n  
F e r d i n a n d  eingehändigt worden. Da der 
päpstliche Stuhl in Sosta keinen Vertreter besitzt, 
wurde die Note durch Vermittlung der bulgarischen 
Gesandtschaft in Berlin zugestellt.

Eine griechische Gesandtschaft in Stockholm.
„Temps" meldet aus A t h s n ,  in Stockholm 

werde eine griechische Gesandtschaft errichtet wer­
den, die dem  ̂ griechischen Gesandten Petersburg 
unterstehen soll.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. August 1917.

— Wie der „Staatsanzeiger" meldet, ist die 
Prinzessin Friedrich Sigismund von Preußen 
heute Morgen in Haus Glienicke von einer Prin­
zessin glücklich entbunden worden.

— Nach dem „Berl. Lokalanz." ist der Geheime 
Oberregierungsrat Dr. Felix Busch, der Landrat 
des Kreises Niederbarnim, für den Posten des 
Unterstaatssekretärs im Finanzministerium auser- 
sehen und dürste sein neues Amt am 1. Oktober 
antreten.

erkennbar, die — gleich der Kurischen Nehrung — 
einen Teil des Meeres von der Bucht von el-Tins 
aus bis fast nach Bardawil abschneidet und nur 
unweit von el-Matarije der See einen Zutritt läßt. 
Man nimmt an, daß dieser schmale Landweg aus 
Anschwemmungen der alten Nilmündung ent­
standen ist, und ein Teil unserer Bibelforscher steht 
bekanntlich auf dem Standpunkt, daß auf diesem 
Meeresdamm und nicht durchs Note Meer der 
Marsch der Kinder Israel aus dem Lande Gofen 
in die Wüste hinein stattgefunden hat. An der 
Furt bei Matarije vermuten sie die Stelle, wo sich 
das Meer bei der Ebbe teilte, sodaß die Juden 
trockenen Fußes htndurchkamen, während die 
Egypter, in die steigende Flut geratend, untergehen 
mußten. Auch die Jungfrau Maria soll auf der 
Flucht nach Egypten diesen Weg benutzt haben. — 
Der Weg des Flugzeugs geht inzwischen mitten 
durch Et-Tih, die „Wüste der Vertrrung", 
wie sie in der Bibel und auch heute noch heißt, weil 
hier das Volk Israel jahrelang in der Verlassen­
heit mnherirrte . . . Die Schrift nennt sie einmal 
auch die „große und grausame Wüste Paran".

Am Meere entlang laufen die Telegraphen- 
stangen der englischen Linie zum Kanal. Sand« 
Sand und wieder Sand ist im übrigen die Signa­
tur der Gegend, die das Flugzeug überquert. Nur 
selten einmal wird die gelblich-braune Einöde dqr 
unten durch einen kleinen Palmenhain, eine 
Brunnenstätte oder ein Wadi unterbrochen. Ärm­
liche Beduinen- oder Fellachen-Zelte liegen zerstreut 
in der wüsten Landschaft. Einige dunkle, breite 
Streifen in dem steinigen Sande weisen darauf hin« 
daß die Eingeborenen angefangen haben, vor An«, 
bruch der nahen Regenzeit ihre Äcker zu bestellen. 
Es ist das Gebiet der großen Wairderdünen in der 
Sinaiwüfte, das jetzt unter dem Flugzeug liegt. 
Zur Linken erheben sich, von el-Arisch in südwest­
licher Richtung streichend, die kahlen, wild« 
verklüftüten Gebirgsstöcke des Risan-el-Ranwi, des 

1 Dschebel Mandur und des wundervoll malerischen 
1 Magara-Gebirges, in dem es nicht nur Leoparden^



-— Wte die „V^f. erfährt, wErd der bis-- 
herige Geheime Re>Kiemn>gsrat Cuno vom N M s- 
schatzamt in die Direktion der Hapag eintreten, 'der 
noch heute an der Spitze der Zenttalernkaufsge- 
felkfchaft stehende Geheimvat Dr. Fvttfch nach 
Friedensschluß die leitende Direktorenstelle in der 
deutschen LevanteMnie übernehmen.

— Dem ,Asichsanzeiger" Zufolge ist den Oberst­
leutnants von Thaer und von Klewitz der Orden 
Pour le m4rrts verliehen worden. — Der „Reichs- 
anzeiget" veröffentlicht eine Bekanntmachung über 
Bremrspiritus.

— Der Kaiser von Österreich hat denn Oberbür­
germeister Wermut- das Zivilverdienstkreuz erster 
Klaffe, dem Bürgermeister Geh. Regierungsrat Dr. 
Reicke und dem Vorsitzer der Landesverstcherrings- 
anstatt Berlin, Landesrat Dr. Freund, die zweite 
Klaffe desselben Ordens verliehen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde über die Ausführungsbestimmungen zu den 
die Besteuerung des Güterverkehrs betreffenden 
Vorschriften des Gesetzes vorn 8. April 1917 über 
die Besteuerung des Personen- und Güterverkehrs 
Beschluß gefaßt.

— Anstelle des verstorbenen Abgeordneten 
Vaffermann haben die Nationalliberalen für- die 
Reichstagsersatzwahl in Saarbrücken den Land- 
tagsabgeordneten Gymnafialprofeffor Dr. Kernig, 
der zurzeit als Major im Felde steht, als Kandi­
dat aufgestellt.

— I n  der Havelstadt Werder wurde gestern 
Stadtrat Dr. Dietzel aus Riefa (Sachsen) mit 
Einstimmigkeit zum Bürgermeister gewählt.

Parlamentarisches.
Eine Besprechu ng im Neichskanzlerpailais 

fand am Mittwoch Abend zwischen dem Kanzler 
und den Araktionssührenr statt. Die Verhandlun­
gen bezogen sich auf die äußere Form, in der die 
Regierung mit dem Haushaltsausschuh bei der 
Vorbesprechung auswärtiger Angelegenheiten Füh­
lung zu nehmen gedenkt. Wie an anderer Stelle 
mitgeteilt wird, hat der Reichskanzler schon 
angegeben, daß diese Fühlungnahme zunächst der 
Antwort dienen soll, die auf die Friedensnote des 
Papstes zu erteilen ist. — Nach Abschluß der ge­
schäftlichen .Beratungen nahmen die Geladenen 
Leim KaiHler ein Glas Vier ein.

Der neue Unterausschuß des Reichshakrptausschuffes.
Wie gemeldet wird, ist im der Besprechung der 

Parteiführer mit dem Reichskanzler am Dienstag 
auch üKr die Einsetzung des neuen Unteraus­
schusses des Hauptausschuffes verhandelt worden. 
Dieser Ausschuh zur gemeinsamen Vo-rberatung 
vertraulicher Fragen der auswärtigen Politik mit 
der Regierung wird sich aus sieben Mitgliedern 
verschiedener Parteien zusammensetzen. I n  den 
Ausschuß wurden, wie es heißt, zwei Sozialdsmo- 
kraten, zwei Zenimmsabgeordnete, ein national- 
liberaler und ein fortschrittlicher Abgeordneter ge­
wählt. Das erste Thema, über das diese Sieb euer« 
koinmiffion verhandeln soll, wird die Prüfung der 
Papstnote sein. — Die „Germania" will in der 
Begründung dieses Unterausschusses keine dau­
ernde Einrichtung erblicken. Das B latt steht kei­
nen Grund nach der Konvpetenzevweiterung des 
Hauptausschuffes, wonach er auch während der 
Vertagung des Reichstages zusammentreten und 
wichtige politische Angelegenheiten beraten kann, 
ein neues Organ für solche Zwecke zu schaffen. — 
Wie die „Deutsche Tagesztg." erfährt, beabsichtigt 
der Reichskanzler lediglich die Wünsche dieser 
sieben Abgeordneten als Wortführer ihrer Parteien 
entgegenzunehmen. Es soll ihnen unter keinen 
Umständen ein Beschlußrecht eingeräumt werden.

sondern auch noch Löwen geben soll. Schroff ragen 
die Gebirgsketten aus dem Wüstensand empor, als 
fürchteten sie, von ihm verschluckt zu werden. Auf 
der ganzen Strecke von Bir-el-Mchrr abwärts bis 
el-Kantara am Suezkanal hin find deutlich die mit 
taufenden von arabischen und egyptischen Arbeitern 
betriebenen Wüstenbahnöauten der Engländer zu 
erkennen, die augenscheinlich vorgetrieben werden 
sollen, um uns bezw. den Türken das nochmalige 
Vordringen bis an den Kanal zu verleiden.

Die Maschine kommt, anscheinet ungesehen von 
den englischen Lagern, bis an den Kanal heran. 
Bei der in der afrikanischen Wüste allgemein vor­
herrschenden klaren Sicht waren schon vorher im 
Nordrvesten die Molen von Port Said, geradeaus 
im Westen die breiten, spiegelglatten Flächen des 
großen und kleinen Bitterstes in ganz himmel­
blauer Färbung erkennbar, und im Südwesten 
strahlte der tiefdunkelblaue Meerbusen von Suez. 
Der Kanal selbst zeichnet sich nur als ein dünner 
Streifen ab.

Zu beiden Seiten der Fahrrinne werden mäch­
tige, halbkreisrunde Anhöhen bemerkbar. Es sind 
das die Sandmaffen, welche mächtige Bagger tag­
aus, tagsin aus dem Kanalbett herausholen, um 
ein Versanden der für England st unendlich wich­
tigen Wasserstraße nach Indien zu verhindern. All­
mählich kann das Auge auch die einzelnen Städte 
und Dörfer am Kanal deutlich erkennen, vor allem 
Ism aijila  mit seinen prachtvollen Palmenhainen 
und reizenden Villen, Port Said mit seinem schach­
brettartig angelegten Häusermeer und dem blauen 
Menzaleh-See im Westen. Ganz vorn auf der. 
westlichen Mole u)er kleine schwarze Punkt ist das 
Denkmal Ferdinands von Lesfeps, des Erbauers 
des Suezkanals. I n  dem großen Hafen liegen fast 
nur Kohlenschiffe, aus denen lebhafte Bewegung 
herrscht.

Die Berufung dieser Abgeordneten soll auch nur 
für diesen Einzelfall, um ihre- Wünsche Dezüglich 
der Papstnote vorzutragen, erfolgen.

Hilfe für den gewerblichen Mittelstand.
Im  Hauptarrsschuß des Reichstags ist folgender 

Antrag eingebracht worden: „Die Kommission
wolle beschließen: Der Reichstag wolle beschließen, 
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, baldigst 
Maßnahmen zu treffen, durch welche 1. ausrei­
chende Hilfeleistung des Reiches für die zwangs­
weise geschlossenen Betriebe des gewerblichen M it­
telstandes vorgesehen wird; wobei insbesondere für 
Erleichterung der Wiedereröffnung dieser Be­
triebe nach Beendigung des Krieges Sorge zu tra­
gen ist; 2. eine umfassende Kreditorganisation für 
den Wiederaufbau des gewerblichen Mittelstandes 
geschaffen wird.

kriegswirtschaftliches.
Das Baden in Berlin verboten! Wie nach der 

„Voss. ZLg." verlautet, schweben gegenwärtig Er­
wägungen über den Erlaß des Vadeverbotes für 
alle Berliner Wohnungen.

Im  Berliner Krieg samt fand Mittwoch Vor­
mittag die zweite Sitzung des nationalen Aus- 
schusses für Frauenarbeit im Krrege statt. Den 
Vorsitz führte der Chef des Kriegsamts General­
major Scheuch. Im  Auftrage Ihrer Majestät der 
Kaiserin nahm Frau Gräfin Vrockdorff an den Ver­
handlungen teil. Der Vorsitzer betonte in seiner 
Begrüßungsrede die Notwendigkeit, Frauen aller 
Kreise in stärkerem Maße in die Kriegswirtschaft 
hineinzuziehen, sowie erhöhter FürsorgMaßnahmen 
für die arbeitenden Frauen und deren Angehörige. 
Eine sehr anregende Aussprache, in der die Bereit­
willigkeit zur Mitarbeit lebhaft zum Ausdruck 
kam, schloß sich an.

iökli Sonderausschuß für bis Berliner Gasab- 
gäbe. Bei der am Mittwoch stattgofundenen Be­
ratung bei dem Reichs-kommiffar für ^Elektrizität 
und Gas Professor K ü b l e r  wurde zunächst auf­
grund der von dem Reichskommiffar für die Koh- 
lenverteilung, Gcheimen Bergrat Stutz, persönlich 
abgegebenen Erklärungen die Notwendigkeit fest­
gestellt, den Gasabsatz in Übereinstimmung mit der 
verfügbaren Kohl-enmenge zu bringen. Die sodann 
von den Vertretern der Groß-Berliner Gemeinden 
geltend gemachten Einwände richteten sich gegen 
die Form, in der dies durch die von den Ver­
trauensleuten erlassenen Ortsvorschriften geschehen 
ist. Nach mehrstündiger Erörterung der einzelnen 
Punkte wurde beschlossen, einen Sonderausschuß zu 
bilden, der sich in gleicher Weise zusammensetzt, 
wie der Ausschuß für die Berliner Kohlenvertei- 
lung. Der Sonderausschuß tritt schon am 23. Au­
gust zu einer Sitzung zusammen, um aufgrund der 
Richtlinien, die bereits im großen und ganzen 
durchgesprochen wurden, alle Einzelheiten so zu 
-fassen, daß die mit der unvermeidlichen Beschrän­
kung der Gasabgabe verbundenen Unbequemlich­
keiten auf ein Mindestmaß herabgesetzt werden. 
Die feste Absicht aller Beteiligten einschließlich des 
Reichskommiffars für Elektrizität und Gas geht 
auf möglichst beschleunigtem Abschluß dieser Ar­
beiten.

Airslanö.
Touloir, 33. August. Für Korsika wurde ein 

Luftpostdienst errichtet

Thorner Kriegsplauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

Die goldene Zeit der Ferien ist in den meisten 
Gegenden mit Beginn dieser Woche zuende gegan­
gen. Körperlich erfrischt, mit gebräunten Gesichtern 
sind die Kinder wieder den Bildungsanstalten zu­
geströmt. Bald werden sie sich wieder in die ernste 
Schularbeit, hineingewöhnt haben. Ist doch auch 
bei ihnen der Ernst der Zeit nicht spurlos vorüber­
gegangen. Bei vielen ist die strenge Schulzucht auch 
ein heilsames Gegengewicht gegen die gelockerte 
Famittenerziehung, wo nur zu oft die starke Hand 
des Vaters fehlt. — Die Ferienkinder bleiben ja 
wohl noch zum größten Teil auf dem Lande. I n  
Westpreußen haben wir außer Berlinern und West­
falen auch noch Danziger und Königsberger Groß­
stadtkinder. Im  großen und ganzen sind wohl die 
Hoffnungen, die man auf diese hochherzige Einrich­
tung gesetzt hatte, auch in Erfüllung gegangen. 
Nur wurde ab und zu geklagt, daß überängstliche 
Mütter Danzigs durch unvermutete Besuche das 
schöne Verhältnis zwischen den Qandleuten und 
ihren Pfleglingen gestört haben. Sie brachten den 
Kindern große Mengen belegter Stullen mit — 
gerade kein Zeichen besonderer Not —, als ob sie 
schon am Verhungern wären. Auch haben manche 
ihre Kinder mitgenommen und sind ohne Dank und 
Abschied davongefahren. Doch können solche bedau­
erlichen Einzelfälle das schöne Gesamtbild nicht 
trüben. Das Band, das Stadt und Land verbindet, 
wird nicht so leicht zerrissen werden.

Das ist umso höher einzuschätzen, da leider au" 
Kräfte wirksam sind, den Riß zwischen Stadt und 
Land zu erweitern. Die Hamster werden nämlich 
für manche Gegenden unseres Vaterlandes zur 
Landplage. Man kann ja die Hamsterei nicht so

VrovinzialnachrWey.
! Culm, 22. August. (Ordensauszeichnung und 
- Eharakterverleihung.) Dem Vorstand der hiesigen 
! königl. Fortifikation, den Herren Festunasbau- 
hauptmann Zillaer und Festungsbaubauptmann 
Liebig, sind in Anerkennung ihrer Verdienste um 
die Befestigungsarbeiten der Festung Culm, sowie 
um die Verwaltung der Festungskriegskasfe Culm 
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen worden; 
außerdem Laben beide den Charakter als Major 
erhalten. Beide Herren hatten gerade in den 
ersten Monaten des Krieges eine ungeheure Arbeit 
zu bewattrgen.

LöSau, 22. August. (Todesfall.) I n  einer Heil­
anstalt in Eberswalde starb am 16. d. Mts. nach 
langem schweren Leiden der Rechtsanwalt und 
Notar Otto Puppel von hier im Alter von 
41 Jahren.

LrandLohle beträgt nach einer Ausführung vom 
Magistratstische etwa 300 000 Zentner; Zur Ver­
teilung ständen Wächst 1900 Tonnen bereit.

MMachnchtM.
Zur Erinnerung 2-3. AugAst. IMS Buchung 

von Kawala auf dem Balkan durch die Butzaren. 
Eintreffen des Handels-U-Bootes ..Deutschland 
im Bremer Freihafen. 1V15 Erstürmung von 
Vrost-Litowsk. 1914 Einnahme der Stadt -ta- 
mur und 5 ihrer Forts. Ende der siegreichen drer- 
tägigen Schlacht bei Krasnik. 1913 Deutsche Jcchr- 
hundertfeier auf dem Mrchelsbergs bei KchHeirn. 
1845 * König Ludwig II. vcm Bayern. 1822 7 
Friedrich Wilhelm Herschel, berühmter Astronom, 
Entdecker des Planeten Uranus. 1613 Eintreffen 
der böhmischen Armee vor Dresden. 1758 wrsg 
Friedrichs des Großen über die Russen bei Zorn-

Königsberg, 22. August. (Verschiedenes.) Chef- borf. 
redakteur Wyneken von der „Allgemeinen Zeitung" 
und Redakteur Möhrke von der „Ostpreußischen Ztg." 
haben die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse erhalten.
— Durch ein verhängnisvolles Versehen war ein 
Explosionskörper in altes Eisen geraten, das in 
dein Oscherschen Geschäft in Königsberg von dem 
Arbeiter August Radau verladen wurde. Der 
Sprengkörper explodierte, riß dem unglücklichen 
00jährigen Manne Arme und Beine ab und drückte 
ihm den Brustkasten ein. Er war sofort Lot. — Den 
Bock zum Gärtner hatte die Königsberger Wach- 
und Schließgesellschaft mit der Anstellung eines 
Wächters gemacht, der bei der Firma Sandmann 
u. Steinfurt einen ganzen Bretterzaun stahl und 
bei dem man anläßlich einer Haussuchung ein 
ganzes Lager an gestohlenen Sachen entdeckte.

Tilsit, 21. August. (Ein Kind von der Straßen­
bahn getötet.) Am Freitag Nachmittag ereignete 
sich ein bedauerlicher Straßenbahnunsall in Stolbeck 
rn der Tilsiter Straße. Als ein Straßenbahn- ^  
wagen an einer Kindergruppe vorbeikam, lief plötz- A. 
lich der dreijährige Knabe des Arbeiters Kielies U 
vor den NLotorwagen, wurde umgestoßen und, trotz­
dem der Wagen sofort zum Stehen gebracht wurde, 
getötet.

d Vromberg, 23. August. (Störung des Schiff­
fahrtsverkehrs auf dem Vronwerger Kanal.) An 
der Schleuse 4 des neuen Vromberger Kanals, 
an der Einmündung des unterbauten Umgehungs­
kanals in die weiter benutzte, ausgebaute Strecke 
des alten Kanals, sind aus bisher nicht aufgeklär­
ter Ursache die Untertore gebrochen, wodurch die 
Schleuse feit Montag, 20. August, abends außer 
Betrieb gesetzt und der Durchgangsverkehr für 
Schiffahrt und Flößerei gesperrt ist. Zum Glück 
befand sich gerade kein Fahrzeug in dem Schleusen- 
kasten, sodaß sich bei dem durch das Brechen der 
Tore verursachten plötzlichen Leerlaufen der 
Schleuse kein Unfall ereignete und weder Menschen 
noch Schiffe zu Schaden gekommen sind. Da die 
Instandsetzung der zerbrochenen Tore längere Zeit 
in Anspruch nehmen wird, sind vom WasferbauamL 
sofort Maßnahmen Zur Umleitung des Verkehrs 
durch den alten Bromberger Kanal getroffen wor­
den. Die an den seit einigen Jahren außer Betrieb 
befindlichen Bauwerken der alten Kanallinie vor
Miederbenutzung auszuführenden Prüfungen auf 
Vettieösfähigreit und etwa erforderlichen Instand­
setzungen werden jedoch voraussichtlich erst im 
Laufe der Woche beendet werden könne?!, sodaß der 
Schiffahrtsverkehr mindestens solange gesperrt 
bleiben muß. Die alte Kanallinie gestattet außer 
Flößereiverkshr nur die Beförderung von Kähnen 
von rund 200 Tonnen.

g Gnesen, 22. August- ( In  der hmtigsn Stadt­
verordnetensitzung) wurde der Verpachtung von 
drei städtischen Bauplätzen an den MilitärfisLus 
zugestimmt. Zu den Miets-Gasanlaaen wurde ein 
Betrag von 5600 Mark nachbewiuigt und be­
schlossen, von der weiteren Herstellung derartiger
Anlagen, für welche die Stadt insgesamt 15 000 
Mark aufgewendet hat, abzusehen. Zur Hindert- 
Lurgsttstung in Posen wurden 300 Mark bereit.
gestellt. Die Entschädigung für Druckarbeiten für 
ein hiesiges B latt wurden von 600 auf 1200 Mark 
jährlich erhöht. Nachdem die Eisenbahnüber- 
führung in der Stadt, die gegen eins Million Mark 
gekostet hat, nahezu vollendet ist, wurde für die 
dort herzustellende neue Beleuchtungsanlage ein 
Betrag von 11250 Mark gefordert; einer dies­
bezüglichen Vorlage wurde zugestimmt. Die Er­
höhung der Löhne der städtischen Arbeiter und 
Arbeiterinnen um 50 bezw. 25 Pfg. täglich wurde 
genehmigt. Dir jährliche Bedarfsmenge der Hays-

Thorn, 24. August 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz .)  Der 

unwiderruflich angestellte Kanzleigehilfe Adolf 
B r a n d t  vom Amtsgericht in Briefen ist ii den 
Ruhestand versetzt.

— ( V i e r t e  K r i e g s t a g u n g  d e r  Gu s t a v  
A d o l f - S t i f t u n g . )  Der Zsnttalvotttand des 
evangelischen Vereins der Gustav Adolf-Stiftung 
hat seine 44 Hauptvereine zu einer vierten Kriegs­
tagung, die zugleich als Feier des Neformattons- 
Gedächtnisses gestaltet sein wird, auf den 11. Otto- 
bor nach L e i p z i g  eingeladen. Näheres über dtt 
Tagung wird später bekanntgegeben werden.

— ( A u s t a u s c h  d e u t s c h e r  K r i e g s ­
g e f a n g e n e r  a u s  R u ß l a n d . )  Die jüngste 
Veröffentlichungen über deutsch-ftaiizöstsche und 
deutsch-englische Verhandlungen, krisgsgefangLnr 
Familienvater mit mindestens drei Krädern, me 
länger als 18 Monate in Gefangenschaft leben, 
haben d ie  A n g e h ö r i g e n  der in Rußland bs- 
Endlichen Kriegsgefangenen ebenfalls Veranlaßt, 
für ihre Angehörigen in Rußland, soweit die oben- 
genannten Bedingungen zutreffen, A u s t a u s c h s  
gesuche einzureichen. Derartige Gesuchs stlA 
zwecklos, da keine * entsprechenden VereirrlmruittM 
mit Rußland getroffen find. Zwischen der deutsaM 
und russischen Regierung besteht nur ein Abkom­
men, daß Kriegsgefangene, die infolge schwer* 
Verwundung oder schwerer Krankheit zu jeZ lt^k 
militärischen Verwendung unfähig geworden sind, 
Anspruch auf Auslieferung haben.

-v- (Die l a t e i n ' j c h e  S c h r i f t  b e i  m i l i ­
t ä r i s c h e n  Gesuchen. )  Einen sehr rernünstW ^ 
Erlaß hat der Kriegsminister von Stein heraus­
gegeben. Er verfügt kurz: „Zur Vermeidung jeder 
unnötigen Schreiberei wahrend des Krieges dürfen 
Urlaubs- und ähnliche Gesuche aus Grürmm ärrßn^ 
licher Art, z. V. weil sie in lateinischer SchrP 
gefaßt sind, nicht zurückaepriesen werden, v. Stein.

— ( R i n d e r a b s c h l a c h L u n g  w e g e n  F u t ­
t e r m a n g e l s . )  Es besteht die Absicht, wegen 
Futtermangels noch im Laufe des Herbstes ein» 
größere Mebabschlachtung vorzunehmen. Bevor 
dieses geschieht, soll mit dem wegen M tt t rm a E ls  
abgestoßenen Vieh zunächst der Bedarf der Wirt­
schaften, welche.Stallnmst treiben, also in erster 
Linie der Rüben- und Vrennereiwirtschaftmn gedeckt 
werden. Die westpr. L a n d w i r t s c h a f t s -  
k a m m e r  hätt eine Umfrage, wo ein solcher 
darf Zur Aufstellung Mr Mast vorliegt, um nach 
dem Ergebnis derselben einen Austausch von 
Schlachttreren innerhalb der Provinz vorMnehnmr. 
Dieser Austausch soll zunächst in den einzelnE 
Kreisen geschehen uich gegebenenfalls der MehK- 
bedarf an Vieh oder das überschüssige Meh 
Provinttal-FleischsteNen angemeldet werden, die 
dann für den etwa sich ergebenden Überschuß außer­
halb der Provinz in geeigneter Weise Verwendung 
surhen werden.

— ( A b g a b e  v o n  Z u c h L Ha h n e n  u n d  
E r p e l n . )  Im  kommenen Herbst beabsichtigt die 
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  für die Provintz 
Westpreußsn an solche bäuerlichen G eM ^l- 
haltungen, welche mit oder ohne unsere Unter- 
siützung in früheren Jahren ZuchLstämwe von Ply- 
mouth Rocks-Huhnern und P  Eng-Enten aufgestellt 
haben und mit denselben mit nachweisbarem Er­
folge gearbeitet haben, zur Blutmrffrischung Ply- 
mouth Rocks-Hähne und Pecking-Vrpel abzugeben. 
Einsprechende Anträge find durch die Vorstände der 
landwirtschaftlichen und Kleintierzuchtvereine bet 
ihr einzureichen. Die näheren Bedingungen für die 
Abgabe von Geflügelzuchtmaterial werden den 
Antragstellern mitgettilt werden.

ohne weiteres verdammen. Daß die staatliche 
Lebensmittelversorgung über jeden Tadel erhaben 
ist, wird wohl niemand behaupten wollen. Man 
wird auch den Herren, in deren Hand sie gelegt ist, 
kaum einen Vorwurf machen können, da sie ein 
Neuland zu bearbeiten haben. Tadeln ist leicht, 
besser machen ist schwer. Man kann es bei der 
Knappheit der wichtigsten Lebensrnittel den Haus­
vatern und Hausmüttern nicht so sehr verargen, 
wenn sie zum besten ihrer Angehörigen die Vorräte 
in Küche und Keller etwas ergänzen wollen. In  
der ersten Zeit handelte es sich auch zumeist um 
Deckung des wirklichen Bedarfs. M it der Zeit ist 
jedoch in die ganze Sache ein Zug von Wildheit 
gekommen, womit sich Rücksichtslosigkeit und Maß­
losigkeit paart. Unzählige Aufkäufer durchstreifen 
das flache Land, um alles Eßbare an sich zu bringen 
und dadurch dem Schleichhandel immer neues 
Leben einzuhauchen. Da sie sich an Höchstpreise 
überhaupt nicht halten, sondern auch die schwindel- 
haftesten Preise anlegen, so ist ihr Feldzug stets von 
Erfolg gekrönt. Es besteht aber die Gefahr, daß 
auch die reichsten ProdukLionsgebiete auf diese 
Weise ausgeräubert werden und im Winter selber 
Mangel leiden müssen. Es kann kommen, daß alle 
Ernteschätzungen und Bestandsaufnahmen schließlich 
versagen und die Mengen, die zur Verteilung an 
die Gesamtheit bestimmt waren, nicht vorhanden 
sind, weil sie in großstädtischen Speisekammern für 
Schlemmer und Prasser angehäuft sind, für die das 
Geld keine Rolle spielt. Diesen Gefahren muß ge­
steuert werden. Bayern hat bereits zu den schärf­
sten Maßnahmen in dieser Hinsicht gegriffen. Kein 
Gast wird länger als eine Woche in dem früher so 
gastlichen Lande geduldet. Abgehende Pakete wer­
den genau auf ihren Inhalt untersucht. Im  Winter 
soll der Fremdenverkehr ganz untersagt werden. 
Das ist scharf, aber wirksam.

Der erwartete Regen hat sich in reicher M M  
eingestellt. Er kommt besonders den Kartoffeln 
und dem Gartengsmüse zugute. Die Beackerung 
des Landes fik die M nterfaaten P  wesentlich ss- 
leichtert. So angenehm das trockene Wetter für die 
Ernte war, so war doch zu befürchten, daß unser« 
Viehwirtschaft infolge von Futterknappheit lewM 
würde. Diese Besorgnis ist nun gehoben, da die 
Felder wieder im üppigsten Graswuchs prangen. —» 
Leider bieten die Kohlgärten kein sehr erfreuliche« 
Bild. Selten ist der gsfürchtste Kohlweißling in 
solchen Mengen aufgetreten wie in diesem IcchvL. 
Das heiße Wetter hat die Entwickelung der Larven 
außerordentlich begünstigt. Gegen dir Mengen LM 
Raupen hat sich die menschliche Bekäinpfung aÄ 
unzureichend erwiesen. Die Kohlblätter find im 
günstigsten Falle wie Siebe durchbohrt, häufig st* 
gar bis auf die Rippen abgefressen. Nur WmrlD 
Köpfe konnten sich schließen. Weißkohl und Vlnmmr- 
kohl wird's wenig geben; etwas besser hat sich der 
Rotkohl gehalten. Hoffentlich haben andere Pro­
vinzen nicht so gelitten, denn das geliebte Sauer­
kraut möchten wir ungern aus unserer ohnehin nicht 
reichen Speisekarte vermissen.

Als die durch fremde Bajonette wieder auf VM 
Thron gesetzten Vourbonen es in wenigen Monate« 
verstanden hatten, sich jede Sympathie der Fran­
zosen zu verscherzen, prägte der nach Elba Ver­
bannte Napoleon das Wort: „Nichts gelernt und 
nichts vergessen!" Dieses Wort trifft auch heute 
noch auf unsere Feinde zu. So oft sie eine größere 
Kampfhandlung vorbereiteten, ging ein Sieges- 
jauchzen durch den ganzen Blätterwald, und die 
führenden Männer sagten mit unfehlbarer Sicher­
heit den glorreichsten Sieg und völligen Nieder­
druck) Deutschlands voraus. Den „siegreichen" 
Truppen und „glorreichen" Führern wurden Vor­
schußlorbeeren in rm A em  Maße gespendet. Alls



Aus orm  ScseZten O figM et, 21. August. M « .  
deramdM des zerstörten Kalisch.) In  der Stadt 
K a l i s L  ,mv, wie die „D. L. Z.« berichtet. M r 
VorbE^ung des baldigen W iederaufbaues um- 
sangreLche Vorarbeiten geleistet. An Ausammen- 
arbsrL von ^tadtöehörden, S taa tsv e rV a ltü n g  und 
Wacjchauer Architektengesellschaft wurde ein neuer 
Bebaimngsplgn Nr den abgebrannten inneren 
(vLadrteil unter Anlehnung an das alte Stmtzen- 
netz,auMstellt. -  ^  °

geschossige Bebauung^ vor und macht durch Vor-

^  ̂ H in te rM
H.en neuen M uchtlinienplan, der teilweises E in- 
Zrehei; von bisherigem  B au land  zur S traßen- 
Erweiterung nötig macht, zur Durchführung zu 
onngen, werden d ie betroffenen Baublöcke völlig

W
W
»

^ .u n t e r  drei städtischen, besteht. 
U M sgungsverfahren ist seit dem F rüh jah r im 
Aange, doch dürften dre A rbeiten n ä h  in  diesem 
^ahre zum Abschluß kommen. Um gleichzeitig die 
« u tä t ig k r i t  zu fördern, sind von der V erw altung 
^lnrdarlehen bewilligt. Die R a ts  für 1917 beträgt 
-  M illionen Mark. H auseigentüm er, die bauen 
wollen, können b is zum vollen W erte des alten 
Hauses bei 2 P rozent Am ortisation zinsloses B au- 
darlehen erhalten und darüber h inaus w eiteres 
-Darlehen m it 4prozentiAer Verzinsung. D ie An- 
sprüchs auf Kriegsentschädigung bleiben davon un­
berührt. E s sind b isher etwa 12 Baugesuche ein­
gegangen. Aur Erleichterung der E infuhr und B e­
schaffung von B au m ateria l sind M aßnahm en ein­
geleitet. Desgleichen ist eine Bauberatrrngsstelle 
vorhanden, die kostenlos Vorprojekte aufstellt! Auf 
dem Awei-M illronenfonds, der vom V erw altungs- 
M  zum W iederaufbau der S ta d t Kalisch zur Ver- 
sumrng gestellt wurde, h a t dar Kreischef bereits 
mehrere Anleihen bew illigt.

Lösung der UohlemkMs.
W as jüngst schwierig noch erschienen» 

lt gelöst m ir jetzt zu sein: 
ist — Überwunoen! 
droht uns

Scheint gelöst mir 
Kohlsnnot ii

zu lein:
^  , wunden!
Nicht mehr droht uns KLltepein.------
M f dem F lugplatz war ich gestern, 
Wo die Nirfenvogel steh'n,
Die so brummen und so kn attern,
And so flink im Kreis sich dreh'n.

es mir gefallen,
^eindesflieger traf 
êr Weaerhelden. 

ri, das machten sie recht brav!
Auch die Reihe der Ballons 
Branni? — Mtrs-ffen — lichterloh,
Aird manch Vater sprach zum Sohne: 
»Junge, mach*s ebenso!"
Doch am  besten hat gefallen 
Mir das w a r me  F l i e g s r k l e i d .  
Dies ist — heizbar! überwunden 
Ist die Rot der Winterszeit!
Mbt es keine Kohlen, nun ^
Werden Flieger alle wir.
K abnr dann —
.Tttgl-mch, ei, dann

w ir,
' e K leider! 

dir!
N e i n h o l d  L ie -e c k -T h o r n .

D eutsche E ise n b a h n  L ruppen  in  G a liz ie n .
1. Gesprengte Brücke. 8. Trüm m erhaufen eines früheren russischen Bahnhofs. 8. ExplosionS- 
rmrkung an einem Bahndamm, 4. Bahnkreuzung mit dem ehemaligen vordersten Schützengraben.

Die „Eisenbahner" sind Verkehrstechnische T rup ­
pen, denen im Kriege außerordentlich wichtige Auf­
gaben zufallem S ie  halten  die bestehenden Eisen­
bahnlinien in  Ordnung, sind m it dem ganzen I n ­
nendienst des Eisenbahnbetriebes vertrau t, nam ent­
lich aber sind sie unerreichte M eister in  der Her­
stellung neuer Eisenbahnen. Auf dem ganzen un­
geheuerlich ausgedehnten Kriegsschauplatz sind sie

am W erte, unter ihren Handen erstehen neue Linien, 
die im modernen Kriege von unschätzbarer Bedeu­
tung sind. So scheu w ir auch unsere Eisenbahlrtrup- 
pen in  G alizien bei ihrer Arbeit, die es ermöglicht, 
den kämpfenden Truppen an der F ro n t alles, w as 
sie an Kriogsbedarf nötig haben, in  der schnellsten 
Weiss sicher zuzuführen.

Briefkasten.
(Be! sämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers L-uMch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantworte werden.)

B rom bergnstrahe. W enn eine Ziege sich?

ttte i gegE  diese lli 
A rter Aufsicht nnL Lmraufsolgender A nleguns eines
Maulkorbes.

rfandt" ü ber die 
------  des

kiese sicherm Siege hatten  sich b isher in  N ieder­
lagen verw andelt. Diese bösen Erfahrungen h in ­
derten es aber k sin esw ^s, daß vor der M etten  
Srrchsn Schlacht in  F landern  P a r i s  und London 
aberm als in  einen w ahren S iegestaum el versetzt 
unrrdm. H atte doch der unfehlbare Lloyd George 
gesagt, daß nach der Frerrde der Deutschen über ihre 
Erfolge an der rumänischen Grenze die Reihe, sich 
Zu freuen, an die E ngländer gekommen sei. Und 
heute find die achtzig Divisionen des Marschalls 
H Eg aberm als an der deutschen Eisenm auer zer­
schellt, ohne daß etw as anderes gewonnen wäre, 
a ls das gänzlich zerstörte Langemarck. W enn sich 
kie Engländer über diesen Erfolg freuen, so wollen 
w ir ihnen diese Freude von Herzen gönnen. W ir 
furchten aber, daß dieser Rückschlag in  den gespann­
ten Hsfftrungsn furchtbar sein w ird. Zunächst 
Archen sich die E ngländer für ihre N iederlage da­
durch, daß sie der W elt das Märchen von der ge- 
surrtsnen K am pfm oral der deutschen Truppen er- 
Zahlen. S ie  merken garnicht, wie sehr sie dadurch 
Ksn Karnpfwert ihres eigenen Heeres herabsetzen. 
Es miHte dann doch ein leichtes sein, eine so ent­
mutigte Truppe von der flandrischen Küste zu ver­
legen, Zumal bei einem solchen Aufwand von tech­
nischen K am pfm itteln, wie sie in  der Geschichte b ' 
spiellos sind. Aber noch ist m an dem II-BooL-Nest 
Ässbrügge fern, denn leider steht davor die angsü- 

^ch  st, demoralisierte deutsche In fan te rie !
Zwischen den Schlachten h a t sich in  R ußland ein 

Ereignis von gew altiger Tragik abgespielt: der 
Ehemalige Z ar N ikolaus, der einst a ls  stolzer 
Sieger in  B erlin  einzuziehen gedachte, ist in  aller 
S tille  m it seiner F am ilie  nach S iö iren  geschafft 
worden, nach dem Lande, wohin er früher taufende 
von Verbrechern und politisch Verdächtigen geschickt 
hatte. Diese neue H eldentat Kerenskis w ird m it 
ker „StaatsnotwendigkeöL" begründet. W enn m an

Eisernes kreuz und Beförderung.
Der Standpunkt des Kaisers.

Der Rckchstagsabgeordnete F e l i x  M a r -  
q u a r d t  hatte  an den Kaiser eine E inabe ge­
richtet, in  der der Wunsch ausgesprochen wurde, 
daß allen Soldaten, die seit Anfang des Krieges 
vor dem Fe-rnde gestanden hätten, das Eiserne 
Kreuz 2. Klaffe verliehen werde, und daß die I n ­
haber dos Eisernen Kreuzes, die es i n  d e r  k ä m ­
p f  e n d e n  T r u p p e  und nicht in  der Etappe 
oder H eim at erworben hatten, e i n  b e s o n d e r e s  
A b z e i c h e n  zur Unterscheidung erhielten. Ferner 
wurde gebeten, die E rnennung zum Offizier für 
alle Soldaten  zu erleichtern, die sie durch A u s ­
z e i c h n u n g  v o r  d e m  F e i n d e  verdient hätten. 
Auf diche E ingabe ließ der K a i s e r  durch den 
Chef des M ilitärkaL inetts dem Reichstagsabgeor­
dneten Felix  M arquard t eine A ntw ort zugehen, 
in  der es heißt:

Den von Ih n e n  angeregten Fragen, insbeson­
dere der, diejenigen In h a b e r  des Eisernen Kreuzes, 
die dasselbe in  der rümpfenden Truppe und nicht in 
der E tappe oder der H eim at erworben hätten, durch 
irgendein Abzeichen zu unterscheiden, hätten Seine 
M ajestät bereits seit längerer Z eit Allerhöchstihr 
Interesse zugewandt. B ei eingehender P rü fung  
und Erw ägung aller dabei in Betracht zu ziehenden 
Verhältnisse, vornehmlich auch in  Berücksichtigung 
der an anderer S telle  h ierin  gemachten E rfah run­
gen, habe sich aber die Notwendigkeit ergeben, von 
einer solchen M aßnahm e v o r l ä u f i g  A b s t a n d  
z u  n e h m e n .

I n  welchem erfreulich hohen Umfange die V er­
leihung des Eisernen Kreuzes aber bisher erfolgt 
sei, möchten S ie  d a rau s  ersehen, d a ß b i s A n f a n g

russischen B lä tte rn  G lauben schenken darf, so woll­
ten die m it der neuen Regierung unzufriedenen 
Kosaken den Z aren wieder an die Spitze des Heeres 
und des Landes stellen. E s ist ja  auch nicht zu 
leugnen, daß, an  der T yrannei Kerenskis gemessen, 
die zarische Herrschaft a ls  milde zu bezeichnen ist. 
Sogar der „Oberst Rom anow " ist nun aus der 
russischen Heereslists gestrichen worden. E in  weite­
res Opfer des V erbandes! Denn schon manches 
gekrönte H aupt ist w ährend des Krieges sang- und 
klanglos verschwunden. D as G nadenbrot seiner 
Freunde ißt König A lbert von Belgien. Wo der 
gute P e te r von Serbien  w eilt, weiß überhaupt 
niem and genau. König M kita  „herrscht" auf fran ­
zösischem Boden, und König Ferdinand von R um ä­
nien hat in  Iassy bereits seine Koffer gepackt, um 
seine Residenz in  Eherson aufzuschlagen. W e r 
England spricht unentw egt nicht nur von dem 
wiedsrhergestellLen, sondern auch noch vergrößerten 
Serbien, B elgien und R um änien und bezeichnet 
die Friedensnote des Papstes a ls  bestellte A rbeit 
der M ittelm ächte. Inzwischen „siegen" sich die 
Franzosen bei Verdun und die I ta lie n e r  in  der 
elften Jsonzo-Cchlacht tot. E nglands H andelsflotte 
sinkt Stück um Stück auf den M eeresgrund. Je lli-  
coe, d e r . „S ieger" von Skagerrak, hat, da er der 
ewigen Angriffe auf die U ntätigkeit der meer- 
öeherrschendsn F lo tte  E nglands müde, sein Amt 
a ls  Seelord niedergelegt. Vielleicht w ird fein 
Nachfolger V eatty  die Entscheidung auf dem M eere 
suchen. E r mag kommen; ihm ist ein w arm er 
Empfang vonseiten unserer blauen Jungen  sicher!

Deutsche W orte.
Die S ü n dhaftigke it ist es allein, w as in  den 

großen Geschäften aus Gefahren zu erretten vermag.
F r i e d r i c h  der Große.

J u n i  d. J s .  e t w a  2Z4 M i l l i o n e n  E i s e r ­
n e r  K r e u z e  2. K l a s s e  zur V erteilung gekom­
men feien, sodaß der feit langer Z eit in  der F ron t 
stehende und vor dem Feind bewährte S o ld a t wohl 
gute Aussicht habe, sich dieses Ehrenzeichen zu er­
werben. Seine M ajestät erw ähnten dabei noch, daß 
auch die Verleihung der 1. K l a s s e  desselben an 
tapfere Unteroffiziere und Mannschaften in großer 
Zahl (— in letzter Z eit b is  zu etwa 40 Prozent) er­
folgt sei, fo daß auch diese hohe Auszeichnung in 
fortschreitendem M aße dem dauernd erprobten 
M anne zuteil werde.

W as die B e f ö r d e r u n g  v o n  M a n n ­
s c h a f t e n  z u m  O f f i z i e r  wegen Auszeichnung 
vor dem F-inde betrifft, so bemerken S eins M aje­
stät, dieses werde Allerhöchst n ic h t  d^von abhän­
gig oemacht, daß auch die P rü fung  für den e i n -  
j ä h r i g - s r e i w i N i g e n  D i e n s t  abgelegt sei.

E s wurde vielmehr, wenn der G rad der AusMch- 
nung nach dem U rteile der Truppenvorgesetzten 
eins solche hohe Belohnung rechtfertige, n u r  d a s  
g e s a m t e  d i e n s t l i c h e  V e r h a l t e n  d e s  
M a n n e s  in  Betracht gezogen. So bestände die 
gewiß erfreuliche Tatsache, daß die Zahl der in  die­
sem Kriege zu L eutnants des aktiven Dienststandes 
beförderten Unteroffiziere um ein Vielfaches die 
in dem Kriege 1870/71 erfolgten gleichartigen 
Beförderungen iibersteige. Auch sei eine hohe An­
zahl ehemaliger aktiver Unteroffiziere und auch 
anderer Mannschaften, ohne d ie  wissenschaftliche 
Reife für den einjährig-freiw illigen Dienst nachge­
wiesen zu haben, zu Offizieren des B eurlaubtenstan­
des befördert worden. Fast täglich würden bezüg­
liche Vorschläge der Allerhöchsten Entscheidung un­
terbreitet.

Bei allen diesen Entscheidungen w ird Allerhöchst 
nicht darauf gesehen, ob die Vorgeschlagenen schon 
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet 
seien.

Auch die Vorbedingungen für die E r n e n ­
n u n g  z u m  O f f i z i e r s a f p i r a n t e n  feiert 
schon seit längerer Z eit erheblich g e m i l d e r t  
worden dadurch, daß die Forderung des Verechti- 
gungsischeiues zum einjährig-freiw illigen Dienst AZ 
88 und 89 der W ehrordnung — fallen gelassen und 
somit die Erbringung des Nachweises der wissen­
schaftlichen Befähigung nicht mehr an ein bestimm­
tes Lebensalter gebunden sei, und daß fernerhin die 
Zulassung zu besonderen Notschlutzprüfungen an Veit 
höheren Lehranstalten angeordnet wurde. Ob eine 
noch u m f a s s e n d e r e  Erw eiterung der Bestim­
mungen über die E rnennung zum Ofsiziersaspiran- 

'Len durchführbar sei, müßten seine M ajestät dem 
E r m e s s e n  d e s  K r i e g s m i n i s t e r i u m -  
überlassen.

Handel und Gewerbe.
Die stärkste KrHegsmeffe. D as amtliche Vers 

zeichnis der Aussteller zur diesjährigen Herbst- 
Mustermesse in L e i p z i g  weist einschließlich des 
Nachtrages 2691 F irm en E s ,  das sind 81 F irm en 
mehr a ls  zur letzten Frühjahrsmesse. D ie während 
des Krieges erreichte Hkfthstzahl. von Ausstellern 
brachte die . Herbstmesse 1910 2649 Firm en. Die 
Herbstmesse 1917 h a t diese Z ahl um 42 F irm en 
übertreffen, ist also die stärkste der bisherigen 
Kriegsmessen.

Mannigfaltiger.
( G i n  S c h w i n d l e r )  sucht die westliche« 

V ororte von B e r l i n  heim, uim gegen Zahlung 
eines Jah resb e itrag es von 10 Mark M itglieder 
fü r eine neu gegründete Gesellschaft gegen die 
EasetnschrSnkuns gu gewinnen. Beträchtlich« 
Sum m en find ihm, wie au« mehrfachen Anzeigen 
hervorgeht, zugeflossen.

Abtrennen «nd aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
Der Stadt A s m .

--------  24. August 1917.

Viehzählung 
am r. September M 7 .

und aufzuschreiben, damit bei Nach­
prüfungen durch unsere Gachverstäu
digen denselben unbedingt jederzeit 
richtige Angaben über daS Gewrcht 
gemacht werden können.

Thorn den 81. August 1917.
Der M agistrat. 

------------------------------------- -
Gemäß der Schauordmmg vom 1. 

August 1916 wird hiermit bekanntge­
geben, daß am 7. September d. J s .  
vormittags von 9 Uhr ab sämtliche 
Entwässerung-- und Vorflntgräben im 
Stadtkreise Thorn, ausschließlich der 
Großen Bache, durch das Schauamt 
besichtigt werden, mit dem besonderen 
Hinweise, daß Anträge und Beschwer­
den in der Zeit vom 25. August bis 
zum 5. September d. J s .  bei dem 
Schauamt-Städtisches Vsrmessungsamt 
mündlich oder schriftlich anzubringen 
sind.

Es wird außerdem noch daraus hin­
gewiesen, daß sämtliche Entwüsserungs- 
und Borflutgräben bis zürn 7. Septem­
ber d. J s .  nach Möglichkeit ordnungs- 
mässig zu räumen sind.

Der Oberbürgermeister.
Dr. Hu8S6.

IK  W t .  S P M M
bleibt wegen der monatlichen Kassen- 
revision Dienstag den 28. d. Mts. 
nachmittags und Mittwoch den 29. 
d. Mts., vorm. bis 11 Uhr, für das 
Publikum geschlossen.

Der Magistrat.

Verlust von Lebensmittelkarten.
.Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgangs 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Vom 1. Oktober d. J s .  ab sollen 

Erlaubnisscheine zum Sammeln von- 
Raff- und Leseholz in den städt. Forsten 
ausgegeben werden. Diese Scheine 
werden nur solchen Personen aus­
gestellt, die bedürftig und noch nicht 
wegen Holzdiebstahls bestraft sind.

Die Erlaubnis wird nur für zwei 
Tage der Woche —Montag, Donners­
tag— und nur für besonders be­
zeichnete Jagen gegeben werden.

Für jeden Erlaubnisschein, der bei 
dem Forstbeamten . des betreffenden 
Nevierteils zu beantragen ist, sind 3 
Mark zu entrichten.

Der
chten.
Magistrat.

Am 1. September d. JS . findet 
eine Viehzählung im gleichen Unifange 
wie am 1. Jun i d. J s .  statt. Sie 
erstreckt sich auf Pferde (ausschließlich 
Militärpferde), Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Ziegen, Kaninchen und 
Tedervieh einschließlich Trnt- und 
Perlhühner.

Die ZählbezirkSlisten werden wie 
bei früheren Zahlungen von den Poli- 
zeibezirksbeamten ausgefüllt, diese sind 
dabei von den Viehbesitzern zu unter­
stützen.

Zu Steuerzwecken werden die An­
gaben nicht verwendet.

Wir weisen besonders aus 8 4 der 
Bnndesratsverordnung vom 30. J a -  
i'uar 1917 hin, wonach die Nichter­
füllung der Anzeigepflicht ebenso wie 
die fahrlässige oder wissentliche Er­
stattung unrichtiger Anzeigen mit Ge­
fängnis bis zu sechs Monaten oder 
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mk. 
bestraft werden, und das Vieh, dessen 
Vorhandensein verschwiegen worden ist, 
im Urteil sttr dem Staate verfallen 
erklärt werden kann.

Der M agistrat.

Die bestimmungsgemäß nach dem 
Stande der Viehzählung vom 1. Jun i 
1917 aufgestellte Liste zur Erhebung 
eines Versicherungsbeitrages von den 
PferdeSesitzern der S tad t Thorn 
liegt vom 20. August 1917 aS 14 
Tage lang im H auptbüro des R a t­
hauses zur Einsicht aus. Der Beitrag 
ist aus 3 Mark für jedes am 1. Jun i 
vorhanden gewesene Pferd oder Füllen 
festgesetzt.

Anträge auf Berichtigung der Liste 
sind binnen 10 Tagen nach Ablauf 
der Auslegefrist bei uns anzubringen.

Thorn den 18. August 1917. ^
Der M agistrat.

ZekMxng 
der kkdrusches.

Die .yerreu Landwirte ersuchen wir, 
nach jedesmaligem Ausdrusch von Ge- 

> treiüc den Erdrusch sofort nachzuwiegen

Gewerbliche
BetriebszWrmg.

Es wird hierdurch in Grinmrmtg 
gebracht, daß die sorgfälltig aus­
gefüllten Fragebogen unaufgefordert 
und nunmehr unverzüglich, spätestens 
aber bis zum LS. August d. J s .. 
an unser Zählbürv (Zimmer Nr. 18 
des Rathauses, 1 Treppe)- zurück­
zureichen sind, woselbst auch jede ge­
wünschte Auskunft erteilt wird.

Wir weisen nochmals darauf W , 
daß jeder Widerwillig« oder Säumige 
nach A 18 des HilssdienstgesetzeS un- 
nachsichtlich hart bestraft wird.

Thor« den 88. August 1917.
Der Magistrat.

M it dem Zeitpunkte der Bolleudrmg 
der auf dem Gelände der früherm 
Lünette 4 angelegte« Straßen (Hindm- 
burgstraße und Abzweigung zur ver» 
längerten Prinz HeinrichstraA) utzd 
nach ihrer Nebergabe an den öffent­
lichen Verkehr soll die CulmerLorstraß« 
vom Culmertor bis zur Graudmzeti» 
straße eingezogen werdm.

Dieses Vorhaben wird hierdurch mit 
der Aufforderung veröffentlicht, Grw 
sprüche binnen vier Wochen vom Lö» 
August d. J s . ab zur Vermeidung d D  
Ausschlusses gelter« z« mache«.

Thorn den 88. «ugsß  1917.

Die PEzeisB erw att««tz.
L .

Das Standesamt (Rathaus, tzl 
Treppe. Zimmer 28), ist geöfsnM 

an den Wschen-tW-n-)Tagsk 
von 1V bis 1 Ahr, 

an Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen, von 11*/g bis 12 A hk 

S onn tags ist das Standesam t ge­
schlossen. Die Anzeigefrist fürLederw- 
geburten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochentage 
(also auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeschriebene ärztliche 
Tadesbescheinigung nicht rechtzeitig 
beschafft werden kann, so muß die An­
zeige auch ohne die Todesbescheini­
gung erfolgen. Die letztere ist dang 
nachträglich einzureichen.

Der Ttanvesbeamte.
I n  Brrtr. B ecker.



Bekanntmachung.
Sparsamer Wasserverbrauch bewirkt Ersparnisse 

an Kohlen.
Im  vaterländischen Interesse fordern w ir daher dringend auf, 

jeden überflüssigen Verbrauch von Wasser zu nebensächlichen Zwecken 
— Kühlen von Flaschen usw. — zu vermeiden. W ir  bitten ferner, 
Vorkommende Undichtigkeiten an Hähnen und Zapfstellen, besonders 
aber an den Spülkästen der Aborte, schleunigst beseitigen zu lasten, 
da durch derartige Undichtigkeiten große Mengen Wasser vergeudet 
werden.

Ganz besonders bitten w ir aber auch noch die Grundstückseigen­
tümer, durch regelmäßige häufige Ablesung der Wassermester fest­
stellen zu lassen, ob nicht etwa Wasserverluste bemerkbar sind. An­
weisung zur Ablesung der Messer w ird in  dem Büro der Wasser- 
werks-Verwaltung, Rathaus, Zimmer 47, oder in  dem Betriebsbüro, 
Fischerstraße 27, bereitwilligst erteilt.

Vorkommende große Wasserverluste werden w ir in Zukunft als 
auf Fahrlässigkeit beruhende betrachten und nicht mehr entschädigen.

Thorn den 9. August 1917.

Der Magistrat.

MWIMBe WS UwMIlMlkll.
Für die Zeit vom 27. August bis zum 8. September IN  7 werden 

gegen Lebensmittelkarten verabfolgt:
auf die Abschnitte Nr. 8 und 9 

.  Abschnitt N r. 10

„ Abschnitt Nr. 11 
,  Abschnitt Nr. 12

„ Abschnitt Nr. 13 
.  Abschnitt N r. 14

je 125 Gramm NSHrmittel (Graupe, 
Grütze, Gries, Flocken u. Nudeln), 

125 Gramm Erbsen, 
oder je 6 Portionen Essen im Kriegs­
speisehaus, (Abschnitte 8, 9 und 10), 
125 Gramm Kunsthonig,
125 Gramm Kartoffel-, Gemüse­

oder Hafersuppe, oder 1 Maggi- 
SuppenwLLrfel,

1 gesalzene Makrele 
1 Pfd. Auslandsmarmelade.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 8. September 
1917 ihre G iltig re it.

Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigenden 
Farben bleiben unverändert.

Bezugs- und Quittungsäbschnitt gelten als eine Marke und sind 
zusammenhängend, jedoch abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei 
Einkäufen abzugeben. I n  den städtischen Verkaufsstellen ist der 
Brotkartenausweis vorzulegen.

Haushaltungen, die auf dem Brotkartenausweis den Stempel 
zum Bezüge von Waren zum ermäßigten Preise haben, erhalten 
die Makrele in  den städt. Verkaufsstellen Windstraße und Grauden- 
zerstr. zu ermäßigtem Preise.

Kunsthonig ist außer in  den städt. Verkaufsstellen auch in  den 
nachstehend aufgeführten Geschäften erhältlich:

Innenstadt.
A. Kirmes, Bachestr. Heymann Lohn, Schillerst!.
L.DammannL Kordes, Altst-Markt Hermann Dann Nachf., Gerechteste 
Hugo Eromin, Neust. M arkt Otto Jakubowski, Gerberstr.
E. Szyminski, Windstr. Wojciechowski, Friedrichstr. 8

Bromberger Borstadt.
Carl Ludwig, Schulstr. Steinborn, Mellienstr.

Mocksr.
F. Kruner, Lindenstr. Sein, Bergstr.
Hohmann, Eraudenzerstr. Wichert, Bergstr.

Enliner Borstadt.
Herm. Kiefer, Culmer Chaussee. Radtke, Culmer Chaussee.

Zakobsvorstadt.
Aßmann, Leibitscherstr. Schittkow, Leibitscherstr.

Thorn den 22. August 1917.

D er M agistrat.

« .  WBe m MtOlmlei.
Von Montag den 27. August 1917 ab können wieder gegen K ar­

toffelmarken im Rathauskeller Kartoffeln bezogen werden. Ersatz 
in Brot wird nicht mehr gegeben.

Für die Person und Woche werden 5 Pfund Kartoffeln ausge­
geben. Schwer- und Schrverstarbeiter erhalten außerdem eine Zulage 
von 5 Pfund.

Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Bescheinigung 
des Arbeitgebers oder die Invalidenguittungskarte vorzulegen. Die 
Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich schwerarbeitende 
Personen abfordern. A ls  solche kommen hauptsächlich folgende 
Berufe infrage:

Feuerarbeiter, Schlosser» Schmiede und andere Eisenarbeiter, 
Maurer, Zimmerer, Tischler,
Kohlenarbeiter, Steinsetzer und Erdarbeiter,
Sackträger und Rollkutscher.

Die Ausgabe der Kartoffelkarten erfolgt wie bisher im  städt. 
Verteilungsamt 2, Brückenstraße 13. 'E s  können diesmal Karten fü r 
14 Tage abgefordert werden.

Thorn den 22. August 1917.

Der Magistrat.
Anszng aus der Strrchen-Polizer- 

Verordlmitg vom 9. Dezember 1912.
1>) Reinlichkeit.

8 6.
Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun­

nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw. ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

8 6 . »
Das Füttern von Tieren auf den Straßen ist nur an den von der 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

8 7.
Auf den Straßen dürfen Gesäße, Gemüse, Wagen, Wäsche und 

dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgersteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ist verboten.

8 8.
Auf den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausstäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Begießen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Bürgersteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf pder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

Z 10.
ALfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau­

schutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder

Aufstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt find S 
Abfälle müssen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geschlc 
Lern abgefahren werden. Gegenstände, die einen üblen Gen 
besonders gesammelte Knochen, dürfen nur nach vorherig 
machung und in dichtgeschlossenen Wagen fortgeschafft wer 
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt best

(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts s. Polizeiverc 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien rc. Abfuhr in den nich 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. Mai 1911.)8 11-

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel rle< 
schaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 3 
nachts zwischen 10 Uhr. abends und 7 Uhr morgens, in 1 
1. April bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptv 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Auflad> 
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe mü 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dun 
faulende oder fäulniserregende Gegenstände dürfen auf de 
frei lagem, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen § 
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte 1 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlich! 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei 
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Uebertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, so 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit ei 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermöc 
entsprechende Haftstrafe tritt.

Thorn den 9. Mai 1917.

D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

tauberregende Dei vorkommenden Todesfällen offeriere
ffsenen Behäl- wem großes
ich verbreiten, - ^  I

v W l M I S M -
Ordert werden. ^  ^

"a n a lls iF e n  M  W D W H M
in allen Größen.

N L . 'L  U .  N o n ä r y ,
)er Zeit vom Gerechtestraße 29.

IHM BrilUete illil 
ohne W M e i i i

N Höfen nicht erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 
Zehältern aus- Ansichtskarten. Briefpapiere, Feldpostar. 
der Vorstädte, tikel rc. zu staunend billigen Preisen zum 

Wiederverkauf, womit Sie

, « » .  « q .  viel 8e!i> verlienm
-Beamten ist können. Verlangen Sie meine neueste, 

reich illustrierte Preisliste gratis und 
franko.

weit nickt die Versand nur an Wiedsrverkmrfer.

A L - L
Schließfach L8. Melanchtonstr. 1.

D ieb stah l
an sich selbst bea-M jeder der nicht meine

B ekan n tm ach u n g .
Fortgesetzte Beschwerden und Anzeigen über m u tw il 

gung und Vernichtung öffentlichen und privaten ELger 
Veranlassung auf nachstehende Bestimmungen der S tr 
Verordnung fü r Thorn vom 9. Dezember 1912 hinzuwei

8 14.
Jede Beschädigung der Straßen und der dazu gehöri 

Bäume, Brücken, Denkmäler, Durchlässe, Laternen, 
Prellsteine, Schlagbäume, Schranken, Straßenschilder, 2 
weiser und sonstiger Gegenstände, Anstalten und E in rii 
bestimmt sind, die öffentliche Wege zu bezeichnen, gangba 
zu schützen oder zu zieren, oder die sonst zum öffenl 
dienen, ist strafbar.

Das Wegwerfen glimmender Gegenstände wie Z igar 
ten, Streichhölzer usw. auf den Holzbelag von Brüc 
öffentliche Anlagen ist verboten.

An Einfriedigungen, Gebäudeteile, Haltestellenschild 
ständer und Zweigröhren der Gasleitung, Straß 
Straßenbäume und oergl. dürfen Hunde, Pferde oder 
tiere nicht angebunden werden. Auch dürfen Tiere 
m it Baum- und Strauchanpflanzungen nicht so stehen c 
den, daß ein Anfressen der Bäume rc. durch die Tier!

8
Das Uebersteigen von Einfriedigungen und Schrank 

Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege 
eigenmächtige Verändern der im  Z 14 aufgeführten 
ih r Beschmutzen und Beschreiben ist strafbar, ferner je 
oder Unterlassung, durch die der freie Zugang zu ihn 
oder versperrt w ird.

8 10.
Verboten ist in  den Straßen und den öffentlichen 

und Parkanlagen:1) das unbefugte Betreten des Rasens, der Gart 
Gebüsche, das Klettern auf Bäume und Sträw

2) das unbefugte Abbrechen von Blumen, V lf ik  
Samen und anderen Pflanzenteilen;

3) die Verunreinigung der Anlagen, besonders m 
werfen von Papier und dergl;

4) das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tierl 
von Vögeln, und das Ausnehmen von Vogeln

5) das Aufgraben der Promenadenwege außerhall 
spielplätze;

6) das unbefugte Lärmen und das Werfen m it §
7) das Liegen auf den Gartenbänken und ih r Ve!

Wer es unterläßt, seiner Aufsicht unterstellte Kind
vorstehend aufgeführten Uebertretungen zurückzuhalten, 
Täter strafbar.

Thorn den 7. August 1917.

D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

reizend sortierten Blumen-. Flaggen-, 
Heerführer-. Geburtstags-, Landschafts-, 
Serien- und Künstlerkarten bestellt. Der-

itnm ^aoben S-rtim-«? ^ 1  I I  I I I  IV
anen-Doli,«i. ^0  Stck. 2.50 2.0V 3.5ü 4.00 
iken' ^  1V0!) .  22.00 27,00 31.00 36.00

Für Wiederverkäufer größter Verdienst.

,-n  A«i»g<n. W  '° °  ' °
Pflanzungen, Aler«r?Lirrr D lrS ls , Potsdam, 
.afeln, Weg- SchoMraße 34.

r zu erhalten, 8 c h t
ttchen Nutzen

ren ^igaret- l̂>8t Esrechlestr.. Ecke.

"  ZUh M  K S W W
er,Laternen- Angebote unter D. 18SV an
enbahnmaste, die Geschäftsstelle der „Presse".
sonstrge Zug- M s  s  mJ u v k k i - s » - «
r möglich ist. dS8vMVt 2 T'aFsrr okLS Ks-

rnkssrörung gsrnod- uvS ksrblo». 
en die zum ^Lsiszsr kreis. Lsrrtt. eMMKLen.
d)enen. ,das  kSKrilLIUS,
Gegenstände, VoUvivtrel Lülck. 59, 6nstLV8tras8«. 
de Handlung Vers. rm a E lr. MkLusirms u. ?ario.

" "  Hmltchchl, WzeMel M
o«« md Mm« «ch fl md.

Zu erfr. in der Geschaftsst. d. „Presse".
d->

m, d,»ch«n. § W U W .  « M s s
,ck> da- Mca r» »erkaufen. Hasst.aße 7. 1. links.
.«  . - W - g  e c h M . .

m . 2 s t a n , m .  G a s k o c h e r
) der Kinder- zu verkaufen. LserMAno. Baderstraße.

lra»fkn
.er von den

'  " "  W  hlWes G m «
zu kaufen gesucht mit massiven Wohn- 
und Wirtschaftsgebäuden, Obstgarten, mit 
dem gesamten lebenden und toten In-

Bekanntmachung. Gartengrm
AM»mbei»i.>>.SS.ii.M..

vormittags 10 Ukir. stück mit schön. Obstgart,
werden wir vor dem Grundstück, Grau- W .
denzerstraße 76 auterbaltene Wielenstraß

« ventar und voller Ernte.
Angebote unter H. 1816 an die Ge- 

-m U  e-md schSst-Nelle der „Preffe".

m k l a s f L '  Z u  k a u s e n  g e s u c h t
' ^born-Mocker' elegante Salon-, Schlafzimmer- und 

' Kuchen-Einrichtung.

Rachlatzsache«. Eine W l «
darunter Bettgestelle, sowie einen steht zürn Verkauf. 
Bücherschrank mit 16 Bänden Klassiker Tborn-Mocker,

d'-e Geschäftsstelle der „Presse".
Ein guterhaltenes Plttschsopha 

mit Sesseln, ein Ruhebett, 
Waldauerstr. 7.  ̂  ̂ zwei Waschtottetten

versteigern lassen. "  "  ^
Thorn den 15. August 1917.
D je  Ä V M eN tzc ilv llllU llF . preiswert zu verkaufen.

Angebote unter D. 1829 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Dach-straß« 17.^Bekanntmachung.
D ie n s ta g , 2 8 . A ugust d. J s . ,  zu verlaufen, k. Itziedo«1. K-kkl-a-. ko^n gesucht

""" S Ä W Is il
3 Pfund schwer, zu verk 

Z auch Meerschweinchen
^  erir. in d. Geschäfts!

 ̂ ^ ...Angebote unter . vOttttves. vte
111M911 Geschäftsstelle der „Presse".

äufen. Daselbst
abzugeben. oder Drilling zu kaufen gesucht.
kelle d. „Presse". Angebote unter W. 1831 an die

unter Ausschluß jeglicher Gewähr- z ^  6
leistung öffentlich meistbietend ver- M  ^  8

Versammlungsort: Culmer Espla- "nd 2 junge sind zu ver> 
imdk am Kri-gerdenkmal staor

^  GeschästssteN« der „Presse".W lllU II »-ul^-dranchte ^

'."Waisenhaus.
Thorn den 22. August 1917. 1 a lte r

Städtische S tra tz e n - 1 gutes E ist
M » > « > » » S -B k r» « M m > ,. z ^  , mit Gummi, auch beschädigte.

Kanrnche«) M . ß r s t s k ß S L ,
N-ustädt. Markt 24.

. Tharn-Mocksr. FahrraöhanSiung u. Rev -WerhPSiie,
zu v-rkausei,

1 -7,, : . . « I v x " .  Velkol.-Ges.
Neuer, starker 4 Mige

L" Aei;;kchl
r kLlll ŝstr. 5000 Zentner kauft Frau

Meine 82 Morgen große . . ^  .
R e n t e i l Ä n W r W l l s t  M l t  K a j

mit durchw. gutem Boden u. 10 Mrg. g.
Backmk-s-n k-tiks. ick du ni-in Näheres ber Kaufmam
Heeresdienst einber. ist u. ich krankheitsh 
allein nicht wirtsch. kann. m voll. tot. u. leb.
Inventar sof. preisw. zu verkaufen. 3" verkaufen. Tharn-Moc

.. . » l8v1>Spv i. Gasthos „Blane schürz.",
v e r k  Or-uftSdtischer Markt 8.
ker.Wiesenstr.S. V-S» W- V

Dnrns» Grämlichen,
Kreis Thorn. Telephon Lei lutsch 22. »S. KürbisseM W M W M  zu verlausen. 8eI»n,-°.

K Z W  M M u s i l U  I L in a n
mit g. Gartenland, in einer Thorner
Vorstadt gelegen, ist altershalber zu ver- verkauft billig
k-uj-n. Zu 8 2 l ' Kak,.,eust.a

^000 Zentner kauft Frau 
KeköA« i. Gasthos „Blaue Schurze".
Nenstädrischer Markt 8.

ke 57. 3. rechts

N -L M m iW N E M » . « »-.'.5'"zu verkaufen. Gersienstr. 9 a, pt., r. * Neustadtischer
kaust suhrenwüse

Markt 16!17, r.  ̂ Araberstraße 13.

sind ZU haben bei
H . Drechsiermeijiet»

________Katharinenstrans 4.
Wer erteilt einem Soldaten nachmittags

WmW im WHinMmSm
Angebote unter N . 1892 an die 

Geschäftsstelle der „Presse"

Wkr leiht eine AmdmOiltt.
wenn möglich mit sichtbarer Schrift, aus 
etwa 4 Wochen gegen reich!. Vergütung.

Angebote unter '0 . 1828 an die Ge- 
schäftsstell" der „Presse". ^

öMe 11-12 M  » l
zur 2. Stelle hinter 30 000 Mk. Bankem 
gelder auf ein neues Geschäftshaus, Wert 
85 000 Mark, Feuerkasse 70 000 Mark.

Angebote unter L .  1825 an dls 
Geschäftsstelle der „Presse".

x̂otkeker Vltv's

hsiiüMMhi kille»
LLworrboicken.

V er-ckanunxsstörun̂ . 
Lodaeftrel 3.00

H a n n o v e r  19, 0e1tL6N8tr. 9. ^
SE' Kaufe jederzeit

MZlhtchtzZeck.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

46S anzurufen. 866 ift-im Geschäft und 
nicht immer zu haben. .

MIIivZm Levksr. RoßschlLHterek, 
Culmer Chaussee 28.

Zu vermieten ist mein

W M M
mit großen Kellerräumen, sowie die 
Wohnung in der ersten Etage meines 
Hauses. Evtl. ist mein Grundstück 5" 
verkaufen. ^HVolir, Seglerstr ^5

Allftädt. Markt 1S, l.
die von Herrn Geh. Iustizrat IrsDMek 
bewohnte 7-Zimmer-Wohnung ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

StsgWUvä LlrsoLdsra. Tel. 158.

Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu­
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom- 
bergerstraße 8, zu vermieten.

Liberi» Bauaeschost»
Thorn, Brombergerstraße 20 ^

Ali großes, leeres Wlner,
evtl. mit Küchenbenutzung, vom 1. 10. 
abzugeben. Näheres

Gerberstraße 13—15, parterre«

W A  M l. WMl.
Bad, elektr. Licht, Balkon und Zubehör, 
mit auch ohne Pension, zu vermieten.

Baderstraßs Lv. 
Daselbst vorzügl. Vrivat-Mitt-gk- 

tisch zu haben. ^
ALut möbl. sonniges Zimmer, mit 
^--Klavlerben. und klein, einfaches mobr. 
Zimmer zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. »PreA^
gr. gut möbl. Zimmer, Zentral-, 

^  Bad, Gas, Burscheng.. sof. zu oerM. 
Bes. n. 6',, Uhr abds. Wilhelmstr. 7,^:

1-2 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm Neustadt Markt 22,^

Füll. «öbl. Nchll- 8. WltM
mit sep. Eingang, elektr. Licht, Dad, 
ruhige Lage, in der Nähe des Stadt- 
parks zu vermieten. „  ^

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse^

W> Wl> M l. WMk.
Bad, in bester Lage Thorns, zu v«rm.,. 

Zu erfragen in der Gesch. der „Prsssr^
...  ----------- -------- —M«

L L S L L Z
3 4-Zimmerwohnung
mit reicht. Zubehör, Stadt oder Dromb- 
Vorstadt, von sogt. oder lS. S. gesucht- 

Angebot« unter V . 1S19 -n die 
schästsstelle der „Preffs".

Stille BeamtenfamlUe sucht
Z-Zimmerwohnttttg

mit Zubehör zum 1. 10. oder frü-F.
Preisangebote unter N . 1777 ^  

die Geschäftsstelle der „Breffe".
2- bts S-Ürmmerurohumra 

Küche und Gaseinrichtung, N e u s t a d t  ^  

vorzugt, zum 1. 10. zu mieten gesucht.
Angebote unter N . 1SSS an 

Geschäftsstelle der „Preffe"
sstzine kleine Wohnung oder 
dMmmer wird von einzelner Dmn» 
zu mieten gesucht.

Angebote unter « .  18V8 an die 
schästsstelle der „Presse".

Junge, aÜsinstehenöe Fran 
härterm). kriegSgetrant, bis 1. S. 
Stellung, sucht ein

sauber möbliertes Ammer
mit Küchenbenutzuna bei sauberen 
netten Leuten, wo sie ihre Nirderkrml 
abwarten kann.

Gest. Angebote unter 1826 an
Geschäftsstelle der „Presse". ___ _

z W z L M W e
werden von sofort gesucht.

Gefällige Angebote erbittet ^
V lk t a r  G. M. b- v»

Zweigbüro Brückenstr. 18.
Sucke sackten oder zu kaufen
heilen Speicheren»«!

zur Einrichtung einer Tischlerei 
Maschinenbetrieb. Angebote , «s 

Däckerstroße 2»


